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fälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stunden nach dem Eintritt zur Anmeldung gebracht
werden. Ueber dte Voraussetzungender Versicherung geben die VerstcherungsbedingungenAufschlus.
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„Ernste, schlechte Lage" der Entente.
pessimistische Betrachtung - er Kriegslage im englischen Unterhaus . — Brian - droht der
ttammer mit seinem Rücktritt. — Oer griechische Seneralstab will gegen die Entente Kämpfen.

Die starken 5chultern.
Fm Anschluß des deutschen Handelstages wurde dieser

'aze darüber Klage geführt, daß der Staatssekretär des
sschatzamtes es abgclehnt habe, den dem Reichstag

rzulegenden Gesetzentwurf betr. die Besteuerung der
'egsgewinne dem Deutschen Handelstage mitzuteilen,
r seine Weigerung hat aber der Reichsschatzsekretär doch
hl seine guten Gründe gehabt, und es ist mehr als
glich, ob eine nochmalige Bitte des Hanöelstages um

Mitteilung des Entwurfs diesem Ziel näherkommcn wird.
Ausschuß des Deutschen Handelstages wurden gleich¬

es eine Reihe von Wünschen geäußert. Der Bericht¬
atter trat u. a. dafür ein, daß die Kriegsgewinnsteuer
keinem Falle mehr als 50 Prozent betragen dürfe, daß

lnach der Höhe des Gewinnes , nach dem Verhältnis zwi¬
lchen Gewinn und aufgewendetem Kapital, sowie nach der

des Gewinnes zu staffeln sei, Laß eine Doppelbe-
"euerung(der Gesellschaftenund der Gesellschafter) nach

oglichkeit vermieden werden müsse, daß der durch die
ikichssteuer in Anspruch genommene Teil des Gewinnes

S * "Uch noch von den Bundesstaaten besteuert werden
rfe. Laß Erbschaften, Gelder zur Auszahlung einer Vcr-

W ktungssiimme, zur Ablösung einer Rente u. öergl. von
W Kriegsgewinnsteuer zu befreien seien und daß die
W^ lerbehörde zur Ausgleichung offenbarer Unbilligkeiten
W îchtjgt werden müsse. Von anderer Seite wurde gefor-
-teil' ^ inesfalls die Banken und Sparkassen zur Er-

uung von Auskünften über ihre Kunden verpflichtet
dürsten, während die Militärbehörden zur Nen-

ihrer Lieferer, die Lieferer selbst zur Nennung ihrer
M r̂männer verpfltchtet werden möchten.

ist anzunehmen, daß die Reichsregierung den von
^äußerten Wünschen nach Möglichkeit Bc-

igitnsj Zusagen wird. Jedenfalls wird aber an erster
Wette Interesse des Reiches wahrzunehmen sein, und
Öffe Beispiel , wie es bei zwei in diesen Tagen ver¬
te» Rechnungsabschlüssenindustrieller Gesellschaf-

gfoj * ist , der Reingewinn auf das Vier- und ScchS-
iei Iie*r Ie .^ ten  Ziffer gestiegen ist und die Dividenden

angewachsenen Rückstellungen auch noch ver-
rpru werde,

^winnsteuer

. ... --»ocivuwienen muaneuungcn auai nvly ver-
'"Erden oder noch höher steigen, dann wird für die

Rücksicht.
eine entsprechende Quote abfallcn müssen,

en.
-hstc

bisherigen Geschäftsergcbnissender Aktien-
ll Ösnis j)Cn demnach aller Voraussicht nach das Er-
iri er  Kriegsgewinnsteuer aus den Mehrgewinnen
^rechrj'g"""^ ""Ehmungen recht erheblich sein. Uebcr die
Lestjn“^ ns "̂ber Kriegsgewinnstcuern ist in der letzten
hat 8ott  Deffentlichkeit viel diskutiert worden. Man

eUem 6ie  Forderung ausgestellt, die Belastungen
. e ® tt  machen , damit die Erwerbskraft der

gewiß" t "icht behindert werde. Dieser Grundsatz
^ahl nick,°? siir sich nicht unberechtigt. Es ist auch
*.E ®ê iefi ttt°n 9e6aä’t worden , durch allzu hohe Steuern

Untern?r ^ *nzulegen. Anderseits jedoch könnte man
1e«t [jgfi Unf!en< die ganz besonders viel am Kriege
z, j a| en' ^ och mehr heranziehen. Es ist doch nicht
rn, wen^ -^ ' "^ EUden verdreifacht oder vervierfacht
öuis 'n .^ °n in den Vorjahren ein befriedigendes

" " rde. Die Aktionäre könnten sich mit
"ihen nDividende  begnügen . Anders ist es
scjhi ^Esellschgften, die durch den Krieg erst wieder,

Ê °"i>cn sind. Allerdings haben auch sic tcil-
'n, -j '" iie erzielt, durch die sie mehr als „gesund"
ie ncef rrr 55er  preußische Finanzminister fordert jetzt
'iir tẑ ichaften auf, bis zum 1. Juni die Unter-

° Berechnung der Kriegsgewinnstcucr ein-
iverden die Geschäftsberichteund Jahres-

i den Gewinn, und Verlustrcchnungen der
- 9Sßefd5öftöia5rcn vorangegangenen Fricdens-
»e Eipgefordert, ferner die Berechnung der
^ ^ der Nachweis der Bildung einer gesetz¬

lichen Sonderrücklagc, soweit sie nicht ohne weiteres aus
den Bilanzen der Jahresabschlüsse zu erkennen ist. Darf
man hierin den Beginn einer Kontrolle der Aktiengesell¬
schaften sehen? An eine solche Kontrolle ist ja vor dem
Kriege schon häufig gedacht worden. Man hat sie aus
Sichcrheits - und Solidaritätsgrünüen vielfach verlangt.
Auf jeden Fall dürfen wir erwarten , daß die Gewinnsteuer
ihren Zweck erfüllen wird, indem sie dem Reich das ein-
bringt , was starke Schultern leicht abgeben können.

Räumung von vu'azzo.
Berlin , 19. Febr . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Zur Eiuschlietzung der Bucht von Durazzo
heißt es in eiuem Bericht des „B. T.": Nunmehr ist die
ganze Bucht vo« Durazzo vom Ka? Pali im Norden vis
Kap Laghj im Süden dnrch die ö fterreichi sch- « n g ar¬
isch  e n Truppen «ud ihre albanische  Gefolgschaft
bogenförmig umschlossen. In einem Bericht des „B. L.-A."
wirb gesagt: Mährend im Süden vo« Durazzo bald das
Meer erreicht sein wird und alle gegen Balona stihrcnben
Straßenlinien abgeschnitten sind, gruppiert sich die öster-
reichisch-nnagrische Hauptmacht nördlich der Stadt am
Arzenflntz, «m die weiteren Aktionen vorzubereiten.

Wie«. 19. Febr . fT.-U.-Tel .)
Die „Zeit" meldet ans Genf:  Eine Petersburger

Privatmeldnng der „Gazette de Lausanne" bestätigt  die
von der „Perseveranza " gebrachte Mitteilung , daß die ita¬
lienische Heeresleitung die Ränmnng von Durazzo
anordnetc.

Wien,  19. Febr. lEig. Tel . Zens. Bln .)
Wie eine Meldung des „Az Eft" aus Lugano besagt,

wird Durazzo von der neuorganisierten dritten serbischen
Armee verteidigt, deren Kommandant General Sturm ist.

Die französische Kammer für das Kontrollrecht.
Briand droht mit dem Riicktritt.

Paris,  19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Tagesordnung der Kammersihung sah die Bera¬

tung eines Antrages Abel Ferry vor, durch den die Negie¬
rung aufgefordert wird, der Ausübung ihres Kontroll¬
rechtes  gegenüber allen mobilisierten nationalen Kräf¬
ten Achtung zu verschaffen.

Zu Beginn der Sitzung erklärte Briand,  daß er sich
einer sofortigen Diskussion wi ö ersetze.  Der Minister¬
präsident setzte auseinander , daß die Regierung das Kon- '
trollrechb in normaler Weise ausübe. Die Regierung habe
übrigens in dieser Richtung die notwendigen Maßnahmen
ergriffen und zwar in Gemäßheit der Wünsche des Parla¬
ments . Briand erinnerte an die Antwort, die der Kriegs¬
minister in der gleichen Angelegenheit im letzten Monat in
der Kammer abgegeben habe, daß Inspektoren zu den Ar¬
meen gesandt worden >eicn und daß sie gegcsiwärtig ihre
Aufträge ausführtcn . Briand sagte: Es ist unnütz, die De¬
batte wieder anzufangen, sie würde nicht ohne Nnzuträg-
lichkeiten sein. Wenn die Kammer die Debatte  aufneh¬
men sollte, würbe die Regierung die Bänke ver¬
lassen  und der Debatte nicht mehr folgen.

Die Kammer sprach sich mit 319 gegen 169 Stimmen
gegen eine sofortige Besprechung aus.

Line englische Schlappe in Gstafrika.
London,  19. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

DaS Kriegsamt  erhielt aus Ostafrika  ein Tele¬
gramm, daß eine Erknndnngsabteilung zur Aufklärung
der feindlichen Stellung , die gegen den Salitahügel «us-
aeschickt wurde, am 12. Februar den Hügel vom Feinde
stark besetzt fand. Starke deutsche Reserven befanden sich
in der Nachbarschaft. Die Engländer verloren 172
Tote,  von denen 139 der zweiten südafrikanischenBrigade
angehören. Ein Schiencustrang wurde bis 21/7. Meilen an
den Salitahügel hcrangcführt.

Das Kriegsamt erhielt ein Kameruner Telegramm,
nach welchem die Operationen so gut wie beendet und die
Eroberung Kameruns dnrchgeführt ist. ausgenommen den
isolierten Posten Marshill. FranzöllschcKolonnen schlossen
die Grenze ostwärts Ngoa ab. Die über Camvo vor¬
rückende Kolonne bat wenige Meilen zu marschieren um
die Linie von der See abzuschließen. Der deutsche Kom¬
mandant Zimmermann entkam auf spanisches Gebiet.

I Adreßdebatie im Unterhaus.
London,  19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Im Un t e r h a u s sagte in der Adreßdebatie Marks
Sykes:  Es ist erfreulich, daß die Verbündeten enger zu-
sammenarbeiten wollen. Dasselbe ist aber auch für die ein¬
zelnen Ressorts in England nötig. Man muß nicht zu
optimistisch sein. Die allgemeinen Ergebnisse der Feldzüge
in Belgien , Serbien und Montenegro sind nicht so, wie
wir eS wünschen. Der Suezkanal ist bedroht.  Die
Lage in Mesopotamien  ist nicht , wie man wünschen
möchte. Die Besetzung großer Strecken Frankreichs und
Rußlands und die Zeppelinangriffe bezeichnen

die ernste, schlechte Lage.
Nur eine gründliche Organisation kann die Dinge bessern.
Das englische Rcgiernngssystem eignet sich für den Frieden,
nicht für den Krieg. Es ist ein System von Kompromissen
und Zugeständnissen, die in Betrachtungen und Komitee¬
debatten enden und schließlich zu Untätigkeit, Unruhe und
Unheil  führen . Wir debattieren, der Feind beschließt:
wir untersuchen, der Feind macht Pläne : wir sind erstaunt,
öerFeinöhandelt . ^

Sir F. Cawley  erklärte , die Regierung müsse ener¬
gischer handeln und künftig nicht „zu spät"  sein . Das
Erfreulichste seit langer Zeit sei, daß die Entscheibu»gen
des Generalstabes nicht mehr durch den Kriegssekretär
beseitigt werden sollen. Die Nation sei mit der Krtegs-
leitung nicht völlig zufrieden.

Die Zah! der Derbyrekruten enttäuscht.
Rotterdam, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Vorgestern versicherte die Exchange Telegraph Co., daß das
Kriegsamt die eine oder andere Formel für die Einziehung
der Verheirateten erwäge. Die „Times " schreibt nun . daß
in amtlichen Kreisen darüber nichts bekannt sei, obwohl
man zweifellos sich zum geeigneten Zeitpunkte an die Ver¬
heirateten wenden werde. Das Kriegsamt sei über die
Zahl der  D e r by  r e kr u t en, die bisher eingereiht
wurden, enttäusch  t„ Aus den zwölf ersten Gruppen
Hütten allein 10 000 Mann bei den Gerichten Protest gegen
die Anwerbung zum Militärdienst eingelegt. Die Grup¬
pen hätten nicht die Rekrutenzahl ergeben, die man sich
versprach. Die für die Befreiung  vom Militärdienst
geltenden Bestimmungen hätten es einem unerwartet hohei^
Prozentsatz junger Leute ermöglicht, sich vom Militärdienst
zu drücken. Bkan beabsichtige deshalb, neue Bestimmun¬
gen zu erlassen. Im Kriegsamt sei gestern über diese Frage
beraten worden. ^

Nückzugsvorbereitungen der Entente.
Budapest,  19 . Febr . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der Berichterstatter der „N. W. Ztg." in Sofia  mel-
öet: Nach Berichten aus Drama nehmen die Eng länder
und Franzosen  Truppenverschiebungen an ihrer Front
vor, um bei Kukusch Kämpfen a usz »weichen  Das 9.
englische Infanterie -Regiment liegt in Hortasch. Bet
Chalkidike  bereiten die Engländer und Franzosen ne¬
ben ihren Bcfcstigungslinien in der Bucht vo» Orfand
Rückzugs st raßen  vor.

Der griechische Generalstab für den Knschluh
an die Mittemächte.

B u d a p e st, 19. Febr . (Eig. Tel ., Zens. Bln .) 7
Wie hiesige Blätter berichten .veröffentlicht der Pariser

„T e m p S" eine Unterredung mit einem hervorragenden
griechischen Politiker , dessen Namen er nicht nennt , und!
der erklärte, daß der griechische Generalstab  von
-cm endgültigen Steg der Mittemächte über¬
zeugt  sei . Deshalb sei er der Ansicht, daß Griechenlgnd
sich beizeiten an die Mitternächte anschließen müsse.
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Griechenland; Vergewaltigung.
Frankfurt, 19. Febr. (Privat-Tel ., Zens.Fft.)

Die „Frkf. Ztg." meldet aus Ko n sta « t i u o p e l vom
IS. Februar: Laut amtlichen Athener Telegrammen unter¬
nahmen die Gesandten Englands. Frankreichs, Rußlands
und Italiens einen Kollektivschritt beim Ministerpräsiden¬
ten Skuludis. um ihm trocken anznkündigen, dag der in
Paris tagende Kriegsrat  die militärische Besetzung
aller griechische « Eisenbahnen nnd Tele¬
graphen st ationen  i « Thessalien und Morea durch
Ententetruppenanordnete. Die Gesandten bemerkte« nur,
-atz, falls Griechenland nicht freiwillig  diesem Be-
schlutz sich füge, Gewalt ««gewendet würde.

Ans Grund dieser Mitteilung wurde sofort ei«
Kriegsrat, «m über die neugeschasfene Lage zu berate«,
cinkernsen.

Budapest,  19 . Febr . (P .-Tel . Zeus. Bln .)
Aus Athen  wird gemeldet: Das Blatt „Nea Himera"

mißt der Ausdehnung der Aktion der Entente¬
truppen  in Griechenland große Bedeutung bei. Man
hält es heute für sicher, daß die Reihe jetzt an Pst raus
und Athen  kommen wird. Tann werden die Entente¬
truppen fast das ganze Land besetzt haben. Die Entente
verfolgt dabei einen doppelten Zweck. Einmal bringt ne
für den Fall , daß in Griechenland sich die Stimmung zu
ungunsten der Entente ändern sollte, das Land in die
Zwangslage , dauernd große Kräfte in Bereitschaft zu
halten, was allerdings jetzt auch schon der Fall ist, un?
wenn sie zu kriegerischem Eingreifen sich entschließe, müßten
sich die griechischen Truppen die Ententetruppcn im ganzen
Land anfsuchen, was an und für sich schon Schwierigkeiten
bereite.

Genf,  19 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einer Meldung des „Matin " wird der General

Sarrail beim König Konstantin in Athen am nächsten
Dienstag eine Audienz haben, die mit den französisch-
britischcn Truppenbewegungen am Wardar und den «bereits
vollzogenen und . noch  bevorstehenden Anordnungen des
griechischen Generalstabs im Wardargebiet in Zusammen¬
hang gebracht wird.

Wiesbadener Neueste Nachrichren Samstag , 19 . Februar I9i

* Die Haltung Amerika;.
Nach einer Meldung, die angeblich auf eine halbamt¬

liche Washingtoner Quelle zurttckzuführen ist, soll Deutsch¬
land die angekündigte Torpedierung bewaffneter Handels¬
schiffe bis zum 12. April verschieben wollen, damit die
amerikanische Regierung ihre Bürger , die um Pässe nach¬
suchen, vor der Einschiffung auf solche Schiffe warnen
könne. Nach Erkundigungen an Stellen , die über diese
angebliche Absicht der deutschen Regierung unterrichtet sein
müßten, wirb laut „L.-A." erklärt, daß die ganze Meldung
mit Vorsicht aufzunehmen ist, zumal eine amtliche Bestäti¬
gung hierüber nicht vorliegt,

Wolffs Bureau verbreitet folgende Meldung:
Nach einer Zeitungsmeldung aus New-York soll

Deutschland die Torpedierung bewaffneter
Handelsdampfcr bis April verschoben  haben,
damit die amerikanische Regierung ihre Bürger , die um
Päffe nachsuchen, vor der Einschiffung auf solche Dampfer
warnen könne.

• An Berliner amtlicher Stelle ist hiervon nichts!
bekannt.
Wenn an Berliner amtlicher Stelle davon nichts be¬

kannt ist, kann die New-Yorker Meldung auch unmöglich
stimmen. Graf Bernstorff wird solche Zugeständnisse nicht
machen können, ohne vorher die Einwilligung der deutschen
Reichsregierung nachgesucht zu haben.

Haag,  19 . Febr . (Eig. Tel ., Zeus. Bln .j
Reuter meldet aus Washington: Lansing teilte Briand

mit, daß die letzte deutsche Formel zur Regelung de»
„Lusitania"-Konfliktes für die Vereinigten Staaten nur
insofern annehmbar sei, als die betreffende Regelung den
speziellen Fall mit der „Lusitania" betreffe. Lanstng erbat
weiter durch Vermittelung Bernstorsss von Deutschland dte
Zusicherung, daß es seine Politik des Versenkens von be¬
waffneten Handelsschiffen nicht auf solche Schiffe a,w-
dehnen werde, die Reisende transportieren , selbst wenn
diese bewaffnet sind, jedoch feststeht, daß diese Bewaffnung
lediglich zu Verteidignngszweckcn  geschieht.

Widerspruch gegen die Blockade.
London.  19 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel ., vcrsp. eingctr.)
• Meldung des Reuter -BurcauS : Der Washingtoner
Korrespondent der „Associated Preß " meldet: Das Staats¬
departement stellt in Abrede, daß Schweden neucrlnh eine
Konferenz der Neutralen wegen der Blockierung D ^utich-
lands vorgeschlagen habe, und erklärt , daß die Bereinigten
Staaten unabhängig von den anderen Neutralen gegen die
Blockade zu protestieren beabsichtigen.

Amerika und die Bewaffnung der Handelsschiffe.
Washington,  19 Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

(Verspätet eingetroffen.)
Meldung des Reuter -Bureaus : Eine hohe Autorität

des Staatsdepartements erklärte, die Vereinigten
Staaten  werden anerkennen, daß die Entente nach dem
Völkerrecht berechtigt ist, Handelsschiffe für die V c r-
teidignng zu bewaffnen.  Wenn also die Entente¬
mächte sich weigern, den Vorschlag Deutschlands. Handels¬
schiffe zu entwaffnen, anzunehmeu. so kann di, amerika¬
nische Regierung die Absicht der Mittemächte, bewaffnete
.Handelsschiffe zu torpedieren, nicht gutheitzen. Das.
Staatsdepartement hat zu verstehen gegeben, cs beabsichtige
nicht, selbst das Gesetz über die Bewaffnung von Handels¬
schiffen abzuändern. da dies nicht ohne die Zustimmung
aller beteiligten Mächte geschehen könne, aber es wird viel¬
leicht die Instruktion an die Hascnbehorüen abandern und
Schiffen die Ausklaricrung gestatte", die mit Kanonen
eines Kalibers ausgestattet sind, das nur zur Verteidigung
geeignet ist«

Der Seekrieg.
Lin französischer Dampfer vor vurazzo torpediert.

Wien» 18. Febr . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlantbar:
Am 18. Februar morgens torpedierte eines nuferer

Unterseeboote vor Durazzo einen französischen Dampfer,
der dann ans eine Untiefe auslief.

Das Flottenkommando.
*

London.  16. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel ., versp. eingetr.)
Lloyds Agentur meldet: Der Dampfer „Tergestea" ist

an der Ostküste versenkt worden. Die Besatzung wurde
gerettet.

Ein kleiner Irrtum.
Kristiauia,  19 . Febr . (Eig. Tel ., ens. Frkf.)

Kapitän und Steuermann des von einem deutschen
Unterseeboote torpedierten 1800 Tonnen großen Stahl-
Segelschiffes „Niobe", die in England gelandet wurden,
erzählen folgendes: Wir waren mit Stückgütern von New-
York nach Dover unterwegs. Es herrschte großer Sturm.
Am 4. Febr. wurde unser Schiff von einem Unterseeboot
angchalten. Um 8 Uhr abends, als wir uns 160 Viertel-
meilen von Firisland befanden, feuerte das Unterseeboot
den ersten Schutz ab, der den Fockmast traf . Zwei wertere
Schüsse füllten den Besanmast. wobei ein Donkeyman (Hetzer
der Hilfsmaschine auf Segelschiffen) und ein deichtmatrose
getötet wurden. Die übrige 20 Mann starke Besatzung
bestieg zwei Boote, die jedoch leck wurden. Das Stnrm-
wetter war beißend kalt. Tags darauf starben zwer Mann
in dem einen und ein Mann in dem anderen Boot, die
jedenfalls erfroren sind. Nach 26 Stunden , die wir ohne
Speise und ohne Trank auf der See trieben, fand uns ern
englischer Fischdampfcr. der uns nach einem H^ e» nahe
bei London brachte. Auf diesem Dampfer befand sich dw
Mannschaft eines anderen englischen, ebenfalls von einem
Unterseebot versenkten Schiffes.

Wie die „Fr . Ztg." von zuständiger̂ Stelle erfahrt'
kommt bei der Torpedierung der „Niobe e,n deutsche»
Unterseeboot nicht in Frage . Es kann sich also nur um
ein englisches oder französisches U-Boot handeln. Solch
kleine Irrungen sind den U-Booten unserer Fernde ia
schon öfter passiert. _

ten Wetters in der DobrudsÄa und in Beffarabien gr
Ueberschwemmungen eingetreten, die enormen ®*-f
verursacht haben. In Beffarabien stehen etwa SO Quadro
kilometer unter Wasser. In der Dobrudscha habe« f
hunderte von Einwohnern nur mit der dürftigste»
vor dem Hochwasier flüchten können. Dir Regierung
eine Hilfsakticn eingeleitet. E

Ende der russischen Bukowina-Offensive.
Bukarest,  19 . Febr . (Eig. Tel ., Jens . Bl».s

Nachdem die Russen nunmehr eingesehen haben, s»
ihre Offensive gegen die Bukowina völlig zusammen
brochen ist, beginnen sie jetzt damit? Maßnahmen zu trt{«
fen, um sich aus die Verteidigung einzurichten. ™

Wohnungswechsel des Königs von Montenegro.
Bern,  19 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Pariser „Temps" erfährt aus Bordeaux, daß de:
König von Montenegro und seine Familie demnächst iû ^
Umgegend von Bordeaux, und zwar auf seinem Besitz^
bei Lormont, Wohnung nehmen werde«.

Amtlicher deutscher Taqesbrricht.
Großes Hauptquartier, 18. Febr. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer  haben nochmals versucht, ihre

Stellungen südöstlich von Ypern  znrückzngewmnen; st-
wnrden blutig abgewieseu. „ „„ a

Nordwestlich von Lens  und nördlich von Rrras
habe» nnsere Truppen mit Erfolg Witten gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung  brachte von
einer nächtlichen Unternehmung gegen d»e englische
Stellung bei F o « c q,»e v i l l e r ö (nördlich von Mbert)
einige Gefangene und e,n Maschinengewehr

Hart südlich der Somme brach  ein Angriff frisch
eingesetzter französischer Truppen  in «nserem

'der übrigen Front zeitweise lebhafter Artilleri««-
kampf: keine besonderen Ereignisie.

Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in
Flandern  wurden von nnsere« Flieger« sofort mlt
Bombenabwurf ans Poperinghe  beantwortet.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist ««verändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Feindliche Flieger  griffen den Bahnhof Hn-

dova  lim Wardartal südwestlich von Strnmitza) an.
' Oberste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 18. Febr. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Anher den gewohnten Artilleriekämpse« keine Ereig¬
nisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerictätigkeit  war gestern iw allge¬

meinen schw äche r. als in den letzten Tagen. Malborghet
stand gestern wieder unter feindlichem Feuer. Die San-
berung des Vorlandes im Raum vom Rambo « - Ge¬
biet  brachte 37 Gefangene und 1 Maschinengewehr ein.
Ein Angriff mehrerer italienischer Kompagnie« wurA ab-
aewiefen Bei O s l a v i j a .wurden seit dem letzten Kämp¬
fen 7 Maschinengewehre, 2 Minenwerser und 1288 Gewehre
eingcbracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine unter unserer Führung stehende, durch österrei¬

chisch-ungarische Truppen, verstärkte AlbancrgrupP-
besetzte Savaja.  D,c dortige Befatzungsgcn-
darmcric Essad Paschas  konnte sich der Gcsangcn-
„ahme durch die Flucht zu Schiss entziehen.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs.
~ v. Höfer.  Fcldmarschallentnant.

Cffaö Toptans Schande.
K o n st a n t i n o p e l, 19. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agentur Milli meldet: Essad Toptan  aus

Tirana , der unbefugt die Leitung der provisorischen Re-
gierung in Albanien inne hatte, hat sich mit den feind¬
lichen Mächten vereinigt,  um den Türken und den
Verbündeten den Krieg zu erklären . Ein kaiserliches
I r a d e erklärt Essad des Ranges für verlustig
und entfernt ihn aus dem Heer.

Die Einnahme von Erzerum.
Rotterdam.  18 . Febr . (P .-Tel .. Zens. Bin.,

Russischerseits  wird die Beute von Erzerum-
folgt angegeben: Garnison 100 000 Mann . Außen,°r
467 Kanonen, Jnnenforts 374 Kanonen, Feldgeschütze2
fDaß diese Zahlen nur auf russischer Eirrbtldung beru
bedarf keiner näheren Beleuchtung, lieber das rn rusiy
Berichten beliebte Zählsystem haben wir schon wlederh
mit den Tatsachen entsprechenden Gegenzahlen aufgê »SS-)- Ein Vertreter Reuters hatte eine Unterredungm

■einem englischen Diplomaten , der viele Jahre zur TW
und 'dem Orient in nahen Beziehungen stand Er erk
daß die Eroberung Erzerums , welches das Herz der

Türkei sei gewaltiges politisches Jnteresie habe»-« -
haben werde. Nicht nur erachteten Sie Türken warn.
für uneinnehmbar , sondern cs galt auch als Schlüssel
dem türkischen Gebiet in Asien, Dw Meldung des F
von Erzerum würde im ganzen Orient ihre .̂ irki ng
Die Eroberung nach einer Belagerung von ünf T
sei zweifellos eine der glänzendsten Wasfentaten.

Hierzu schreibt der „Berliner Lokalanzeiger": Di
Meldung trägt deutlich den Stemp el. der UtH
treibung  an der Stirn und ist natürlich mit gr
Vorsicht aufzunehmen. Insbesondere gilt^ das auch
den Zahlenangaben und über die von russischer Setze
gegebene Menge der Kriegsbeute. Der Fall Erzeruvi,
nur eine gewisse lokale Bedeutung , und von ein* f
mittelbar ungünstigen Rückwirkung
Lage der Türkei in Mesopotamien kann ernstlich »M
d i e R e d e sein.

Ein neutrales Urteil.
Bukarest,  18 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-TeU

Die „Jndependance Roumaine " schreibt über en
Erzerums : Der Zweck der russischen Operationen n
Gegenden ist die Abziehung türk f «&e
kräste  von der Front in Mesopotamien und J SW
Die Verwirklichung dieses Planes hangt vo«
Truppen ab, über die die Türkei verfugt. - ■
ist. daß sie eine Armee von 2 Millionen hat, j
dem Kaukasus Verstärkungen
ohne ihre anderen Fronten zu schw w ^

kardinal meidet.
ES ist ein merkwürdiges, aber sicherlich

tigtcs Zusammentreffen, daß .wahrend der Anw
Kardinals Mercier in Rom in der dort gen Vena»
Deselse der Brief der belgische,.. Bischöfêan den
Episkopat vom 24. November v. I . rn - «ölnische%
erschienen ist. Dieser Brief ist, worauf die „W^ ett  £
aufmerksam macht, tatsächlich „mit ?etne” f &ie
deutschen Heeres und Kaisers mehr eine auf d,e ^ &
der öffentlichen Meinung berechnete HeM. ut «gernsthafte Einladung an die deutfchen Bism w «E
schung der Wahrheit", als der er sich ausgibt. f*
„vertraulichen" Schreiben kann ^ondarumkein, weil der Brief in Le Havre, Holland uno a  fltt
nun auch in Rom veröffentlicht worden ist Jst M
schon eine seltsame Verkennung f *Äpitn8 .7
en, die deutschen Bischöfe zu einer Art Gerichts' ,

ihr Vaterland einzuladen, i° tritt fetzt d,e wahre ^ »
aller Augen klar zutage. In Atalie«
schon von neuem die „belgischen Okeuel $u riKtzä.
gesunkenen Kriegslust . -z
merkt die „Kölnische Ztg." zu dwier Tatsache,
zu glauben, daß Kardinal Mercier die » ttzät^
zusehendc Wirkung jenes bischöflichen« chr b
wünscht hätte. Will man aber selbst darüber 9 ^
so bleibt ein anderes , was für die StelluiignaNw ^ (t  c
schen Regierung zu dem Kardinal , betonder», ^
nach Belgien heimzukehre,i gedenken solle, en 'w^ „ , ^
muß. Der „Temps" bestätigt nämlich, daß . „ St.,,
zösische Ministerpräsident « riano
mit dem Kardinal  M e r c i e t Sit am  tn
fen  ist . Der Kardinal besuchte täglich die m ^e icz
bici untergebrachte französische Akademie, m
Direktor , dem Maler Besnard . Sitzungen W* ' tt  S -'K
gewährt. Während einer dieser Sitzungen stur
und sein Gefolge der Akademie êtnen, Be!uw

verheerendes hochwasier in Beffarabien.
Wien,  19 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Südslawischen Korrespondenz wird aus Bukarest
gemeldet: Nach Blätteiweldungen sind infolge des fchlech-

uno fein V9CTUlHe UCt »uuuun .e. v .. . .. Y'
BcSnard ihn dein Kardinal vorstellte. Nach ocr & w
zogen sich die übrigen Anwesenden Lurua jiei •*
konnte sich mähend  z w a n z i g M i n u t e " -zflst,es
dem Kardinal unterhalten . Daß solch ein "̂ „tiie«

l-r
vem ikarotnai „ nreryailen . "<nfttt« tCl!
sammentreffen auch gleich zu einer zwunzig. falls }
gen Geheimunterredung führen muß! b>
etwas Neues, daß zu den geistlichen
Kardinal nach Nom geführt haben auch eine
Haltung unter vier Augen mit einem .«mefi*
sterprüsidenten gehörte. Hoffentlich wird u ^dinal Mercier überall richtig eingcschatzt, h
Erfahrung , die man wiederholt mit ihm 6l1  e
sonst von Nutzen sein. Was geschehen wird, n ^
lich nach Belgien zurückkehren sollte, darüber 'g
Deutschland hoffentlich beruhigt sein.
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Aus Her Stadt . °
5, «dlzi-n>ns « « 3 g » und
_ . jCgigC erhebliche Beunruhigung des gesamten
g arktes, der Viehhändler und der Produzenten hat

s 'tfuitfifn>» der Heeresversorgung verursacht. Es hat
^ »«schein als ob weite Kreise damit rechneten, das; eine

Ikommene' Umwandlung des Vichhandcls durch die be-
orSehendc Syndizierung beabsichtigt werde. Dies ist

durchaus nicht der Fall. Die Geschäfte sollen für die Heeres-
’  waltung in der bisherigen Weise abgcwickclt werdrn.

insbesondere sollen die jetzigen Lieferanten der Zentral-
»elle die sich im Besitz einer von ihr ausgestellten ent-
,-rechenden Bescheinigung befinden, keineswegs auŝ e-
Ichaltet oder ihnen Schwierigkeiten bereitet werden.

Der Wiesbadener Mannergesangverein E. B. kann
beute auf sein 78jähriges Bestehen znrückblicken. Er ist
bier der älteste Gesangvereinund hat es als solcher bis
in die jüngste Zeit verstanden, nicht nur in bezug auf die
-tärke seiner Mitglieöerzahl, sondern auch in künstlerischer
«eziehung die Führung im hiesigen Sängerlcbcn zu bc-
b°uplen. In einer Versammlung von Sangesfreunden,
bie in dem ehemaligen Marktschulgebäude stattfand, wurde
der Verein am 18. Februar 1841 ins Leben gerufen, und
der Chor „Brüder reicht die -Hand zum Bunde" war an
diesem Tage seine erste Gesangsleistung. Die Vereins-
ieitung hatte der spätere Oberschulrat Schmitt,  der den
Sersitz bis zum Jahre 1818 führte. Der erste musikalische

er war Gymnasialoberlehrer Bögler,  der sich dem
m bis zum Jahre 1847 ohne jedes Entgelt widmete
dessen energischer Leitung es gelang, den jungen

. ..ein bald zu Ansehen zu bringen. Am 8. Dezember 1842
-ab der Verein sein erstes Konzert in den „Bier Jahrcs-

tn". Der Reinertrag von etwa 300 Gulden wurde dem
. . elbaufonds der katholischen Kirche zugewendet. Die
Lampathien der Bürgerschaft gewann der Verein schnell

Wiesbadens Jungfrauen bezeugten sie ihm schon am
Februar 1844 durch Ueberreichung einer goldgestickten
ne, die heute noch in hohen Ehren gehalten wird. Ende
vierziger und anfangs der fünfziger Jahre hatte der
n eine Sturm - und Drangperiode durchzumachen, doch
and er diese nicht nur glücklich, er vermochte in dieser
sogar durch Veranstaltung verschiedener Wohltätig-
onzertc zur Linderung fremden Leids beizntragen.

gab er am 16. April 1848 eine Abendnnterhaltnng für
deutschen Brüder in Schleswig-Holstein, am 8. Oktober
i ein Konzert für die Abgebrannten in Caub, am
Mai 1882 für den Orgelbau der evangelischen Kirche
am8. Oktober 1884 für die Hinterbliebenender beim
'»e des MinisterialgebäudesVerunglückten. Auch in
äteren Jahren bis in die Jetztzeit hat sich der Verein
gerne in den Dienst der Wohltätigkeitgestellt. 1836
in ein neuer Aufschwung für den Verein, der sich 1861
ersten Male bet einem deutschen Sängerfeste in Nürn-
beteiligen konnte. 1880 nahm er mit 80 Sängern an
internationalen Gesangswettstreit in Köln teil und
g dort den4. Preis unter 16 Vereinen. Anläßlich seines

.rigen Jubiläums veranstaltete der Männergesang-
Cfto in den Tagen vom 27. bis 31. August 1881 ein großes

:I.) das für den Verein sowohl wie für Wiesbaden
goi" "" großer Bedeutung war . Der internationale Sängcr-

""wreit, der mit dieser Feier verbunden war, war eine
"k bedeutendsten, die bis dahin in Deutschlandstattge-

:t ’ hatten . Im Jahre 1886 fand  die denkwürdige Reise
!'!“■ -?..^" iins nach Regensbnrg , Wien, Salzburg und Graz
; itt °in Ereignis, das sich dem Gcsaugswettstreit von 1881
rjjjij Rnst ""schloß.  Von den damaligen 70 Reisegefährten

.heute noch 30 dem Verein treue Mitglieder. Am

)iklt

M»

%

8 sr i vom au oem nerein treue Mlirgtieoer. am
. im selben Jahre war eine neue Fahne einge-

gJ : " "eben, die zum Panier für die deutsch-österreichische
imT wurde. Das 80jährige Bestehen des Vereins
M >k188l ebenfalls mit einem internationalen Wettstreit

ier vom 1. bis 8. August stattfand, und an dem
^ " ische Vereine beteiligten. Auch das gOjährigc

k» . um wurde im Jahre 1901 mit Festkonzert und Fest-
fjf, «urhaus würdig begangen. In dieses Jahr fällt

«angerreise, die der Verein nach Bremerhaven und
SetfiiTL, n,ntetna5n>- In den letzten Jahren hat der

'/I« Malit» * von sich reden gemacht und seinen Ehren-
E » deutschen Sängcrwclt behauptet, als er bei den

kr | t” j aifer roettfittßen in Frankfurt a. M. mit steigen-

Wer vvvv !-Ir<• v vv •> v vv v vvv -I- t -!-•>
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jetzt die „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" bestellt, erhält das
Glatt bis Snde Februar kosten¬
los . Der Gezugspreis beträgt nur
<p0  pfg . monatlich für Ausgabe A,
mit der humoristischen Wochen¬
schrift„Rochbrunnengeister". Aus¬
gabe 6 , 80 pfg ., durch die Post
bezogen 70 bzw. 90 pfg „ alles
ohne Gestellgeld, tfeder Gezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" ist mit 500 bzw. 1000 sNk.
völlig kostenlos laut der bestehen¬
den Versicherungs-Gedingungen
gegen Unfälle versichert. : : : : :

teilnahm. Im Jahre 1906 war es dein

Verein möglich gemacht, ein eigenes Sängerheim , „die
Wartburg ", zu beziehen, die besonders nach der Gründung
der Wiesbadener Sängervereinigung zum Mittelpunkt des
Wiesbadener Sängerlebens geworden ist. Sein 75jährigcs
Jubelfest wird der Verein morgen Sonntag in ganz
kleinem Rahmen in Gestalt einer akademischen Feier mit
einigen Konzertnummern begehen. Der grausame Krieg
verbietet jede größere Veranstaltnug.

Der Wiesbadener Verein für Speisung bedürftiger
Schulkinder hielt am 13. Februar im Rathaus unter dem
Vorsitz der Frau Oberstaatsanwalt Lautz seine Mit¬
gliederversammlung  ab , in der der Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1914/13 erstattet wurde.
An den in verschiedenen Stadtteilen eingerichteten Mlt-
tagstischen wurden im täglichen Durchschnitt 410 Kinder
gespeist und insgesamt 102 823 Portionen ausgeteilt . Für
ein Kind betrugen die eigentlichen Verpflegungskosten 19,2
Pfennig , die gesamten Vereinsunkosten 22 Pi . täglich. An¬
stelle der für Militärzwecke beanspruchten Räume in der
Schule an der Lorcher Straße wurde vom Verein mit
städtischer Unterstützung im Hause Schwalbacher Straße 7
ein neuer Speiseraum mit Küche eingerichtet und auch die
früher in der Suppenanstalt in der Scharnhorststratze ver¬
pflegten Kinder dorthin übernommen. Für 227 Kinder im
täglichen Durchschnitt wurde hier das Mittagessen zu¬
bereitet und 64 235 Portionen ansgcgeben. In der Stein¬
gasse 9 wurden durchschnittlich 181 Kinder täglich verpflegt
mit 33 912 Portionen , die von der städtischen Speiseanstalt
entnommen wurden . Während des Winterhalbjahres
hatten in der Kinöerbcwahranstalt durchschnittlich 29 Kin¬
der täglich Mittagessen auf Kosten des Vereins erhalten,
mußten aber vom April an auf die anderen Mittagstiiche
verteilt werden, weil die Kinderbcwahranstalt sie wegen
der Schwierigkeiten der Lebensmittelbeschaffung nicht
weiter beköstigen konnte. Die Mitglicderzahl betrug am
Ende des Vcreinsjahres 601. Den Kassenberichterstattete
die Schatzmeistcri» Frau Landgcrichtsdircktor N e i z e r t.
Anstelle der auf ihren Wunsch ausscheidenden 2. Schrift¬
führerin wurde Fräulein M. Schöneseiffen  in den
Vorstand und die satzungsgemäß.ausscheiöcndenMitglieder
des Vorstandes und engeren Ausschusses wiedcrgewählt.
Bei der jetzigen Teuerung hat der Verein , um seine segens¬
reichen Bestrebungen sortsetzen zu können, mit besonderen
Schwierigkeiten zu kämpfen, und ist, zumal er nur tto.-r
bescheidene Mittel verfügt, immer wieder auf die Mild¬
tätigkeit unserer Mitbürger angewiesen.

Biehhandelsverband . Der Regierungspräsiden ernannte
Herrn Isaak Kahn  in Biebrich zum Vorstandsmitglied
des Vichhandelsverbandes für den Regierungsbezirk Wies
baden (Sitz Frankfurt ).

Ostende-Bagdad . Die Deutsche Kolonialgesell¬
schaft,  Abteilung Wiesbaden, hatte für Donnerstag Abend
zu einem Vortrag  mit Lichtbildern, dem letzten in dieser
Wintersaison , eingeladen, der im Festsaal der höheren
Mädchenschule stattfand und für den Dr . Frhr . v. Mack an
aus München gewonnen worden war . Das Thema lautete
„O ste n d e - B a g d a d". Der Vortragende gab einleitend
einen kurzen Ueberblick über die Kriegsereignisse bis zu

Theater, «unft und wiffeujchast.
Königliches Hoftheater.

Lohre, daß die Zugkraft eines literarisch zu
Dirklick,« Zuckes in keinem Verhältnis steht zu dem

flcn  das Opus selbst für die Literatur
®eftern  erneut in die Erscheinung in Gestalt

Mteubeie "usvcrkanft vollen Hauses. Und diese große
^elverlüü°71 Schauspiclabenden— hat Otto Ernsts

'r" Komödie „Flachsmanin als Erzic-
gebracht. Das Publikum läßt sich eben in

spanstund im Geschmack von keinem Liie¬
rt . wio Ausflüssen, und wen es einmal auf den Thron
"reich Otto Ernst, der bleibt gekrönt und er=
liehen"Awbltch ist es ja auch nicht als ein Unglück
»ttn am - Dichter mehr ein im Sinne der Thcater-

b"4 sefrfirit °ls ein den Gesetzen der Kritik genehmes
? hat. Die Hauptsache wird ja erreicht, und
P ,m  möge« andere sorgen. . . In der gestri¬

ge eilt ‘"'tcr der Spielleitung des Herrn Legal
"Mber,?? '! Jan  Flemming : Herr Janson  vom

euen  Schauspielhaus. Mit oder ohne Ab-
A gsweise der aus Anstellung, das warSeio. t 8i“ ei ie der Aussicht auf Anstellung, das war

' ein Erde schwer fallen, nach dieser einen
Taabzugeben  hinsichtlich der Eignung des

*bcj 18  für Aufgaben als jugendlicher Held u»er. Aufgaben  als jugendlicher Held und
"wj„g Janson brachte gerade für die Rolle des
"Uch IeirJ unrksamen Attribute mit, und so gelang cs

fteopJ’ Een sehr vorteilhaften Eindruck zu machen
* Hi« ^ ' s zum Erscheinen des Schulrats . Denn
av, Ll-sUvlatzen des Professors Dr. Prell in die
^ Aben̂ Ü des zweiten Aktes wird dieser zum Sic-

es werden, gemäß dem Ausbau der
ü̂ uierhin gibt es Abstufungen für die Wrr-

.de».

Sefter« ^ »>vt es rroiruiungen i«> w -*-
‘tnLu  l 6cr  erreichte sic einen Höhepunkt, der sich
k i 1. Bcisallssalvcn zwischen dem zweiten und

'SS lundgab. Sie galten in erster Linie natür-
^urens  als Schulrat ; schade, daß man ihn

fast hatte warten lassen, che er sich nach

seinem glänzenden Oberst Kottwitz von einer gleich guten
Seite zeigen konnte. Denn dieser Dr . Prell war wieder
eine Glanzleistung im vollen Sinne des Wortes . Daneben
hatte cs der Gast lim letzten Akt) schwer, sich zu behaupten,
zumal jetzt Schwächen, die im ersten Teil des Abends nicht
fühlbar wurden , mehr an die Oberfläche traten , wie die
Sprödheit eines Organs von gleichbleibender dunkler
Klangfarbe , das vorher dem bescheiden aber fest hintreten-
dem jungen Lehrer sehr gut stand, später aber Zweifel ans-
kommen ließ über die Befähigung Jansons als Sprecher
in weiterreichendcn Aufgaben. Abgesehen hiervon aber
muß dem Gast aus Königsberg eine gute Note erteilt wer¬
den — er reihte sich dem trefflichen Zusammenspiel unserer
heimischen Kräfte; in dem von den neuen Rollenträgern
Fräulein Reimers  als Gisa wie ein lieblicher Sonnen¬
strahl blitzte und Herr T e ste r lRömer) die aufjauchzcude
Jugend bedeutete, würdig an.

tturhaus -ttonzert.
Das gestrige 10. Zy klu s kv n z c r t hatte durch die

Mitwirkung der Königl. Kammersängerin Frau Lcftler-
Burckard  aus Berlin , deren künstlerische Leistungen hier
in Wiesbaden bis auf den heutigen Tag noch völlig un¬
vergessen sind, eine außergewöhnlichstarke Anziehungskraft
erhalten . Statt der ursprünglich in Aussicht genommenen
„Ozean-Arie" ans Webers „Oberon" sang Frau ^effler
als erste Nummer die füms N. Wagnerschen Weicndonck-
Liedcr, eine Programmänderung , die von der gesamten
Zuhörerschaft zweifellos mit großer Freude begrüßt wurde.
Bieten doch gerade diese fünf Gesänge mit ihrer vorwiegend
an „Tristan " anlehnenden Grundstimmung unserer ehe¬
maligen unvergeßliche» „Isolde" sv reiche und ausgiebige
Gelegenheit zur Betätigung ihrer künstlerischen Eigenart,
wie kaum irgend eine andere Konzertnummer. Am un¬
mittelbarsten 'wirkten auch diesmal die beiden letzten Lieder
„Schmerzen" nnd „Träume ", sowie die höchst stiinmnngsvoll
und mit äußerst geschickter Ausnutzung der Kopfstimme
zum Vortrag gebrachte Eingangsiinmmer „Der Engel .
Gleich vollendetes bot Frau Leffler in den später folgenden
Gesängen mit Klavierheglcitupg lHerr W. Fische;), von

dem Zeitpunkt, da die Türkei und später Bulgarien an die
Seite der Mittemächtc in den Krieg eintraten , wodurch es
schließlich gelang, den serbischen Wall nieöerzulegen , der
der Verbindung des christlichen Mitteleuropa mit dem
muhamedanischenOrient noch im Wege lag. Er widmete
ferner seine Betrachtungen dem englischen Imperialismus
und der russischen, dem Meere zustrebenden Ausdehnungs¬
politik, sowie den Kämpfen, die das Osmanentum schon
bestehen mußte, um sich dieser beiden gefährlichen Feinde
zu erwehren, und bezeichnete das festländisches Gefüge, das
sich jetzt von Ostende bis Bagdad erstreckt, als das einzig
wirksame Mittel , um den feindlichen Anstürmen stand¬
zuhalten und ganz besonders Englands Weltherrschaft ein
Ziel zu setzen. Durch die Ankündigung des heiligen Krie¬
ges haben alle Muhamedancr nun ihren gemeinsamen
Feind erkannt, und der Nimbus des englischen Imperia¬
lismus ist bei den Moslems vollständig gesunken. Es be¬
darf nur noch der Aufgabe, einen Ausgleich zwischen
Osmanentum und Arabertum zu schaffen, um auch in
Afrika die englische Gewalt endgültig abschütteln zu kön¬
nen. Bereits sehen die Araber ein, daß sie nur im Schutz¬
bereich des Türkentüms zu einer politischen Bedeutung
gelangen können. Der Vortragende widmete schließlich dem
Kaiser Worte des Dankes und der Anerkennung , daß er
schon vor Jahren sich bemüht habe, gute Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und der Türkei zu pflegen. Die Türkei
und die Balkanstatten sollen uns Freunde sein, nicht der
Gegenstand einer politischen Habgier, wie sie bei unseren
Hauptseinden die Triebfeder ihrer Unternehmnnaen i,t.
Deutschlands Politik muß nach dem Worte des Kaisers
nach außen begrenzt, nach innen aber unbegrenzt sein. Im
Austausch freundschaftlicher Beziehungen nnd in gegen¬
seitiger wirtschaftlicher und militärischer Unterstützung
wird der Staatenbund der Mittelmächte ein festes, un¬
überwindliches Bollwerk werden, an dem schließlich alles
feindliche Ränkespiel zu schänden wird. Dr . v. Mackan sprach
nicht in freiem Vortrag , sondern las hauptsächlich vom
Blatt . Die Behandlung des Stoffes ^zeugte von einem
tiefen wissenschaftlichen Eindringen nnd erschöpfender Be¬
handlung des Themas . Leider eigentlich fall zu wissen¬
schaftlich für einen öffentlichen Vortrag , sodatz wir glau¬
ben, daß nicht alle Zuhörer imstande waren , de- •
tragenden in alle Einzelheiten zu folgen. Die Anwendung
der vielen fremdländischen Ausdrücke, der korüplî ierte
Satzbau und nicht zuletzt auch die teilweise recht undeutliche
Aussprache ließen manche Stellen des Vortrags besonders
für die Zuhörer in den Hinteren Reihen vollständig unver¬
standen verloren gehen. Die Vorführung verschiedener,
vorzüglich ausgewählter Lichtbilder aus Palästina und
Syrien , für die der Vortragende mit großer Sachkenntnis
die nötigen Erklärungen zu geben in der Lage war , gab
dem Vortragsabend einen interessanten Abschluß.

Postnachricht. Vom 1. März ab wird der Postauftrags,
dienst zur Geldeinziebung zwischen Deutschland und den¬
jenigen Orten im Gebiete des Generalgouvernements in
Belgien , die am Briefverkehr mit Deutschland teilnehmen,
wieder ausgenommen werden. Die Orte im Etappengebiet
Belgiens bleiben mithin ausgeschlossen. Nähere Auskunft,
erte' len die Postanstalten.

Zweijährig -Freiwillige nicht Kriegsverweudungsfahige
gesucht. Beim Bezirkskommanbo Elberfeld werden in der
nächsten Zeit Zweijährig -Freiwillige eingestellt. Junge
Leute mit guter , flotter Handschrift wollen Gesuche unter
Beifügung von Militärpapicren , Lebenslauf und etwaigen
Zeugnissen baldigst einreichen. Die Freiwilligen müssen
1894. 1895 oder 1896 geboren und dürfen nicht kriegsver-
wendungsfähig sein. Stenographen nnd Maschinenschreiber
werden bevorzugt.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 8H4 enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 457, die sächsiiche Verlustltste
Nr . 254 und die württembergischeVerlustliste Nr . 346. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterieregrmen-
ter Nr 116, 117 nnd 118, die Neserve-Jnfanteriercgtmenter
Nr . 116 und 118 und die Lanöwehr-Jnfanterieregimevt .er
Nr . 116 und 118.

Standcsamisnachrichten vom tö. b̂ 17. Februar. Todes¬fälle.  Am 15. Februar: Amalie Rostock, geb. Lichtavvel.
56 I . — Am 16. Februar: Luise Schumann, aeb, streckert.
91 F. RenMerin Fda Freifrau von Abdeln, »eb.- -von Sollen.
67 I . Anton Mager, 25 I . Schülerin Lucke Wiedemann. 7ck.
— Am 17. Februar: Kaufmann Karl Giintber, 71 I.

Einschränkung des Vriefverkehrs nach dem
nichlfeindlichen Ausland.

Zur zweckentsprechendenDurchführung ‘vährem.
des Krieges notwendigen militärischen Ueberwachung 6eW
Nachrichtenvcrkehrs mit dem Ausland ist es erforderlich,
daß der Briestext der offen anfzuliefernden Privatvriefe
nach dem nicht feindlichen  A u s l a n d. mit Ausnahme
der bese tzten Teile Belgiens und Rustckch-Polens ^ gleichmel

denen H Wolfs mit seltener Hingabe gesungenes ..Ver¬
borgenheit" und M. Negers „Mariä Wiegenlied als gan^
besonders hoch zu bewertend.- Kunstlentungen zu bezeichnen
waren . Für . die ihr in fast überreichem Matze zu teil
gewordenen Beifallsovationen und Hervorrufe dankte die
Künstlerin durch Zugabe zweier Lieder von Weingariner
und Pfitzner, die sich selbstredend einer nicht minder be¬
geisterten Ausnahme zu erfreuen hatten, als me oben¬
genannten Gesänge. - An Orcheitervortraaen bot das
Programm außer dem an die Wagner-Lieder anschließen¬
den Vorspiel zu „Tristan und Isolde , dem Herr Musik¬
direktor Schuricht die gewohnte stimmungsvolle Wieder-
gäbe bereitete, ein neues Orchesterwerk „Hcldenklaae von
Bernhard Scholz, dem langjährigen früheren Leiter cev
Hvchschcn Konservatoriums in Frankfurt , und ê nc bisher
noch nicht zur Aufführung gelangte Schubert-LUmphonie
in E-d»r. Die den Abend cinlcitciidc „Heldenklage , die
gestern hier ihre Uraufführung erlebte, ist ein in einfacher
und höchst übersichtlicher Form gehaltenes Tonsiuck. das
— »inem Tranermarsch ähnlich — in Moll beginnt und
dann im zweiten Teil mit einem erhebenden, zu Herzen
sprechenden Dursatz seineu versöhnenden Abschluß findet.
Ein kurzes, aber sehr treffend gezeichnetes Stimmungs¬
bild, dessen Wirkung durch die ebenso zweckcntjprechende,
wie vornehme Instrumentation noch wesentlich gehoben
wird. Die von Altmeister Joachim für Orchester bearbeitete
Schubert-Symphonie ist ein ursprünglich für Klavier zu
vier Händen herausgegebencs Tonstück fop. 140), das in
den höheren Musiklehrnnstalteu zu den häufigsten und
beliebtesten Ensemblenummern gehört. In icder Note
verrät es die kindlich fröhliche, ewig sorglos- heitere Natur
des unglücklichen Tondichters, dem der Tod die Feder au»
der Hand nahm, ehe er zur Vollendung seines Werkes
schreiten konnte. Am liebenswürdigsten erschien uns
gestern wieder das Andante und das Trio des Scherzo-
fatzes. Aber auch die andern Teile bieten so viele echte
und gute Musik, daß man die Wiedererweckung dieser schon
halb vergessenen Tondichtung nur mit größter Freude be¬
grüßen und Herrn Schuricht zî ddm ihm für seine Mühe
waltnng zu teil gewordene» dreimaligen Hervorruf von
Herzen beglückwünschen kann.
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ob die Briese in deutscher oder in einer für den Briesver-
kehr nach dem Auslande gestatteten fremden Sprachen ab¬
gefaßt sind, nicht über zwei Bogenseiten gewöhnlichen
Briesformats (Ouart ) hinausgeht . Die Briefe dürfen
keine Anlagen enthalten, in denen sich Nachrichten befin¬
den, sie müssen ferner in deutlicher, ohne weiteres gut les¬
barer Schrift mit nicht zu engem Zeilenabstaud? geschrie¬
ben sein, auch dürfen keine Schriftzeilen über Schriftzcilen
einer anderen Richtung guer hinweglausen.

Bei Geschäftsbriefen kann, wenn sie im übrigen den
vorstehenden Bedingungen entsprechen, der Inhalt den
Raum von zwei Bogensetten überschreiten und die Beifü¬
gung von Rechnungen, Preisverzeichnissen und dergleichen
geschäftlichen Anlagen erfolgen. Zur Verpackung der Briefe
nach dem Auslände dürfen nur Umschläge verwendet wer¬
den, die aus einer einfachen  Papier - oder S t o f f l a g c»
also ohne  Futtereinlage aus Seiöcnvapicr oder anderen
Stoffen, hergestellt sind. Bei Briefen , die den angegebenen
Anforderungen nicht entsprechen, müsien die Absender da¬
mit rechnen, daß sie infolge der Erschwerung des Brüfungs-
geschöfts mit mehrwöchiger Verspätung am Bestimmuv"^
ort eintreffen.

Bei dieser Gelegenheit wird besonders darauf hinge¬
wiesen, daß der Abfluß der nach dem Auslande gerichteten
Briefsendnngcn sich naturgemäß umso regelmäßiger und
pünktlicher -gestalten wird, sc geringer die Zahl der zu be¬
arbeitenden Sendungen ist. ES ist daher wünschenswert,
daß die Zahl der Privatbricfe nach dem nichtfeindlichen

AuSlande auf das unabweisbare Bedürfnis beschränkt
werde.

ttriegskost.
Auch ein Mittel zum Durchyalten.

Eßt täglich Salat , ihr spart dadurch Brot , Butter und
auch Fleisch! Die Brot und Butter sparenden, also wirk¬
lich sättigenden Salate enthalten vorwiegend Kartoffeln
oder Rüben , während Sellerie , Blumenkohl und all hie
vielen Arten der grünen oder Blattsalate uns an den
fleischlosen Tagen eine willkommene Abwechslung bieten
und den Mangel an Wurst oder Schinken zum Abendessen
gar nicht fühlen lassen.

Leider ist das Salatcnen im allgemeinen wenig ver¬
breitet : und die Kenntnisse gehen über Äartoikel-, Gurkcn-
oöer grünen Kopfsalat vielfach nicht hinaus.

Fast unsere sämtlichen Gemüse liefern auch wohl¬
schmeckende Salate . Bon öeu Wurzelgemüsen werden die
Rapunzel , Sellerie und roten Rüben , auch Bete genannt,
am meisten bevorzugt. Von den Blattsalaten sind im Früh¬
jahr die Gartenkresse, die in Kästen am Küchenfenster ge¬
zogen werden kann, und die jungen Blätter des Löwen¬
zahn? die ersten. Rot- und Wcißkrautsalat sollte stets vor
der Zubereitung mit kochenden: Wasser überbrüht werden.
Auch durch feines Schneiden (Hobelnj gewinnt er an Be¬
kömmlichkeit. Witz verschieden läßt sich ein Kartoffelsalat
zubereitcn : mit Hering, mit Brunnenkresse oder mit Ra-
vünzchen, auch mit roten Rüben . Eine wohlschmeckende
Thüringer Abendspeise ist Kopfsalat, mit grünem Dill ge¬
würzt . und Salzkartosfeln. — Zarten Bohnensalat oder
Tomaten mit Essig, Ocl, Salz , Zwiebeln und Senf zu¬
bereitet, wird niemand stehen lassen. Solche Tomaten¬
scheiben schmecken zu Pellkartoffeln ausgezeichnet.

Ein guter Salat soll angenehm sauer schmecken, also
milden Essig sparsam anwcnben, wenn nicht Zitronen¬
ober Rhabarbersaft vorgezogen wird. Kartoffel- und Blatt¬
salate dürfen nur soviel Feuchtigkeit enthalten , baß sich
keine überflüssige Brülle in der Schüssel bildet. Alle Salate
sind tüchtig zu mengen: die meisten schmecken besser, wenn
sie einige Stunden durchziehen: Blattsalatc dagegen müssen
sofort zu Tisch gebracht werden.

Da wir auch mit dem Del sparsam umgehen müssen, so
seien einige gilt? Zubetcitungsarten genannt:

Sellertesalat ohne  O e l. Die Knollen werden
gewaschen, geschält und in Scheiben geschnitten, mit Wasser,
Essig. Salz und Zucker weichgekocht. Die Brühe wird schön
sämig und hat den vollen Wohlgeschmack des Sellerie . Es
gehen auch keine Nährwerte verloren , weil das Wasser
nicht, wie sonst üblich, wcggeschttttet wird. TagS zuvor be¬reiten.

Mischlalat ohne Del. 2(4  Pfund Kartoffeln und
S Pfund rote Rüben werden gemocht, geschält und würfelig
geschnitten, dazugegeben und alles mit Salz und mit durch
Wasser verdünnten Essig tüchtig gemengt. Einige Stunden
stehen lassen.

Kurhaus, Theater» Vereine, Vorträge usw.
K u r h a u s. Ein S v m v b o n i e - K nn z e r t im Abonne¬

ment ist für Sonntag nachmittag 4 Uhr unter Herrn Musik¬
direktor Carl Schur ichts Leitung angesetzt,
tß Residenz - Theater.  Senff -Georgt wird morgen
Sonntag mittags 11/4 Uhr iit dem literar -historischcn Bor¬
tragsgastspiel aus den Meisterwerken islamitischer Dicht¬
kunst eine reiche Fülle zum Teil ungedrnckter neuzeitlicher
türkischer Poesie zu Gehör bringen . — Das mit so großem
Beifall aufgenommene Schauspiel „Jettchen Gebert" ge¬
langt am Montag wiederum zur Aufführung . Aus viel¬
seitigen Wunsch wird am nächsten Freitag nochmals „Herr¬
schaftlicher Diener gesucht" als Bolksvorstellung zu kleinen
Preisen gegeben. Als Neuheit geht am nächsten Samstag
zum ersten Male „Der Gatte des Fräulcin 's", Lustspiel
von (Gabriel Dregely, in Szene.
■ , Monopol - Lichtspiele (Wilhelmstraßes . Einen

Triumph auf dem Gebiet des kriminalistischen Films be¬
deutet das phantastische Drama : „Im Banne fremden Wil¬
lens", welches bis Dienstag abend zur Erstvorführung ge¬
langt . Meisterhafte Darstellung und spannendste Hand¬
lung kennzeichnen diesen bedeutenden Film . Als zweite
Erstaufführung die reizende Posse: „Dorrits Schofför" mit
der entzückenden Dorrit Weixler in der Hauptrolle. Der
außergewöhnlich hohen Filmspesen halber, welche die Er¬
werbung dieser mit Erst-Allein-Aufführungsrecht gemiete¬
ten Films verursachte, wird ans alle Eintrittskarten Wo¬
chentags ab 7 Uhr, am Sonntag ab 5 Uhr ein Zuschlag von
Sll Pfg. erhoben, jedoch genießen die Abonnementsinhaber
zuschlagsfreien Eintritt als besonderes Entgegenkommen
dem Stammpublikum gegenüber.

Im Kinephon - Thater (Taunusstr . 1) gastiert
für nur 3 Tage Ebba Thomsen.  die beliebte nordische
Künstlerin in der ergreifenden Lebenstragöbie „Die Sen¬
sation im Morgenblatt ", einem in Handlung und Ausstat-
tuug gleich vollendetem Schauspiel. Die urfidele „Sen-
nerin Kat'l", verkörpert durch die reizende Hennn Porten,
übt nach wie vor die größte Anziehungskraft aus . Herr¬
liche Naturbilder aus Schweden, sowie die neuesten KricgS-
bildvr sorgen für reiche Abwechslung.

Im OSeon - Theater  spielt ab heute auf wenige
Tage daS sensationelle Drama „Ein Flecken auf der Ehre",
welches hier zum ersten Male gezeigt wtrd. DaS Stück ist

aus der Kriminalistik und Gesellschaft gegriffen und dürste
weitgehendste Erwartungen befriedigen. Ferner ein erst¬
klassiges Beiprogramm und die neuesten Kriegsberichte von
allen Fronten.

Dr . .Rohrbach - Bortrag.  Mit Rücksicht darauf,
daß Herr Dr . Rohrbach, der wie bekannt, im auswärtigen
Amte tätig ist und sich ans einer Dienstreise befindet, vor¬
aussichtlich noch in der Nacht weiterreiicn muß. ist es drin¬
gend erforderlich, daß der Vortrag pünktlich um 814 Uhr
beginnt. Wer also Wert darauf legt, die Ausführungen
des Redners ganz zu hören, dem kann nur empfohlen wer¬
den, rechtzeitig im Saal zu fein.

Der erste diesjährige Vortragsabend des Vereins für
n a ssa u i j che Altertumskunde und Geschichts¬
forschung  findet am nächsten Mittwoch. 28. Februar,
abends 6 Uhr im Festsaal des Lyzeums I, Eingang Mühl-
gassc, statt. Archivrat Tr . Domarus  wird über das
Thema „Wie die Franzosen 1788/86 im Nassauerland ge¬
haust haben" sprechen. Gäste, auch Frauen , sind willkom¬
men: Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Wcchendicnst der militärische« Vorbereitung der Fugend
der Stadt Wiesbaden.

Jugenökompagnie Nr. 148 (Stadt Wiesbaden I). Frei¬
tag, 28. Febr, : Exerzieren (Jugendheim ): Mittwoch. 28. Febr .:
Turnen und Unterricht (TöchterschuleSchlvßplah.) — Jn-
gendkompagnie Nr. 149 (Stadt Wiesbaden II ). Sonntag,
20. Febr . : Uebungsmarsch (Antreten Jugendheim ), Diens¬
tag, 22. und Donnerstag , 24. Febr .: Exerzieren, Turnen
und Unterricht (Jugendheim ), Mittwoch. 23. Febr .: Win¬
ker- und Unterführer -Unterricht (Jugendheim ). — Jugend-
kompagnie Nr. 180 (Stadt Wiesbaden TTI). Sonntag , 20.
Febr., 2 Uhr Antreten Jugendheim : GefechiSdienst: Frei¬
tag, 25. Febr.: Turnen und Unterricht (Mädchenschule am
Markt): Mittwoch, 28. Febr .: Exerzieren (Jugendheim) :
Dienstag , 22. Febr., 8.48 Uhr : Unterführer -Unterricht (Mäd¬
chenschule am Markt). — Jugendkompagnie Nr . 151 (Stadt
Wiesbaden IV). Montag, 21. Febr .: Exerzieren (Jugend¬
heim) : Donnerstag , 24. Febr .: Turnen und Unterricht
(Bleichstr.-Schule). — Dienstag , 22. und Freitag . ,25. Febr.:
lieben der Spielleute der 4. Kompagnie (Jugendheim ).
SamStng, 26. Febr .: Unterricht der Ganitätsmannschaften.
Tie Hebungen an den Wochentagen beginnen abends 8(4
Uhr. falls nicht eine andere Zeit angegeben ist.

TsUinrugta (Z'chchs Hausgeträrik jeder
Familis.QuadltätdasBierasist hemorragend

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Katholischer Männerverein . Obgleich der katholische
Männerverein nur ein kleiner Verein ist — er zählt 60
Mitglieder , von denen 28 im Felde stehen —, hat er doch
in anerkennenswerter , opferwilliger Weise sich an der
Kriegswohltätigkeit beteiligt. Er bat bis jetzt im ganzen
450 M., im letzten Jahre 120 M., für Liebesgaben an die
Krieger, Beiträge zu den Kriegsversicherungen der Mit¬
glieder und on Spenden für die Kriegssürsorge aufgewen¬
det. Davon wurden 80 M. für die Beschaffung von Strick¬
wolle ausgegcben, wovon die VereinSfrauen und -mädchen
wollene Gebrauchsgegenstände für die Krieger ansertigtcn.
Auch in Zukunft soll in dieser Licbestätigkcit fortgefahren
werden Die Einnahmen betrugen im letzten Jahre 289
Mark, die Ausgaben 288 M. Das Vereinsvermögen be¬
trägt 260 M. Der Vorstand blieb derselbe: anstelle eines
verstorbenen Mitgliedes wurde Herr Demant gewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochwasser.

b. Frankfurt , 19. Febr . Durch daS ausgetretene Hoch¬
wasser des Obermains ist der Ort Wirtheim  bei Geln¬
hausen von Ser Eisenbahnstrecke nach Fulda abgeschlossen.
Auch Sie Orte Rückingen und Niederrothenbach
sind durch die Ueberschwemmungender Landstraße von der
aus den Ufern getretenen Kinzig nicht erreichbar und der
Verkehr kann nur notdürftig durch Fuhrwerke vermittelt
werden.

T. Bingen, 19. Febr . Die Nahe  ist sehr stark gestiegen
und tobt mit einer reißenden Strömung dahin. Sie hat
in den flacher gelegenen Gebieten auch in den Kellern und
an tieferen Stellen Grundwasser gezeigt, sowie Strecken
überschwemmt..

1 . Bingen , 19. Febr . Ter Wasserstand des Rheins
hat eine ganz außerordentliche Erhöhung erfahren. Der
Pegel stand heute Vormittag auf 8.24 Meter und heute
Abend auf 3,52 Meter , und dabei steigt das Wasser weiter
Piswärts wie am Oberrhcin noch immer weiter. Das Wrack
des Schleppkahns „Gottvertrauen " im Binger Loch, an dem
noch vorgestern bei steigendem Wasser Pumparbeiten vor-
genommcn wurden, ist ietzt ganz in den Wellen verschwnn
den. Die Strömung des Rheins ist im Binger Loch und
im neuen Fahrwasser nicht mehr reißend, sondern wild.
Die sämtlichen talwärts liegenden gesunkenen Fahrzeuge
sind nun im Hochwasser verschwunden und alle Pnmp- und
sonstigen Arbeiten haben sich als überflüssig erwiesen, bis
das Wasser wieder zurtickgeht.

T. Bon der Mosel, 19. Febr , Die Mosel  ist ganz be¬
deutend gestiegen. Vorgestern zeigte sie bereits etwa fünf
Meter in Trier , wobei ssch in den tiefer gelegenen Häusern
Grundwasser zeigte. Die am Ufer entlanglaufenden Wege
und Pfade sind vom Fluße überschwemmt.

# Wiesbaden, 19. Febr . Schulpersonalnach¬
richten . Ernannt:  Kaplan Jansen,  Verwalter der
Pfarrei Ntederselters, unter Vorbehalt jederzeittgen Wider¬
rufs zum Ortsschnlinspektor und Vorsitzenden des Schul¬
vorstandes in Niedersclters : Pfarrer Müller  in Schlan-
genbab unter dem Vorbehalt jederzeittgen Widerrufs zum
Ortsschulinspektor über die Volksschule in Georgcnborn
und Schlangenbab. — Endgültige A n ste l l n n g en :
Th Kl er , Hubert, kath. Lehrer, Hartenfels , 1. 1.: Nau-
heimer,  Philipp , kath. Lehrer, Mörlen , 1. 1.; Mack.
Adelheid, kath. Lehrerin, Zeikshcim, 1. 4. — Pensio¬
nierung : Junk,  Josef , Hauptlehrer , kath., Dehrn , 1. 6.

o. Crouberg, 19. Febr . P r e i Sp r ü f!u n g s ste l l e.
Am Mittwoch tagte auf dem hiesigen Rathaus die PreiS-
prüfungS stelle  für Cronberg . Falkenstein, Mam-
molShain, Niederhöchstabt. Oberhöchstadt. Schönberg und
Schwalbach. Den Vorsitz führte Bürgermeister Müller-
Mittler . Zugezogen zur PreiSprüfungSstelle wurden noch

Metzgcrmeister Tauber , Kaufmann Karl Stein,
ard Bonn , Rentner Hahn, Landwirt Jakob Weidx̂,
Gastwirt Phil . P . Henrich von hier, die vom Vor»
eidlich verpflichtet wurden. Zunächst wurde beschiß
der Lazarettinipektor Lensing vom Offiziershein, $
den Beratungen als Militärperson beiwohnen
Landwirt Herget in Oberursel (von der Kreis-U,
teilungSstellc) soll als Beauftragter die Preise
übernehmen. Tie Höchstpreise für Schweinefleisch„
in der gleichen Höhe wie sie in Hamburg und rz,
zurzeit gelten festgesetzt. Geschnittene Koteletts, Z,
und Schinkenwurst kosten jedoch 2 M ., Leber- und
wurst 1,50 M. das Pfund , Die Regelung der HöH
für Gemüse wurde vertagt und von der Preisfchs
für Milch abgesehen. Eine Einkaufskommission, '
alle Gemeinden gemeinsam Lebensmittel beschosst
wurde gewählt. Sämtliches in den Metzgereien
nene Fett und Schmalz soll von den Gemeinden if'
men und gleichmäßig der Bevölkerung zugesührt
Bon dem Ankauf von Schweinen im Bezirke der
prüfungsjtelle und der Zuführuna an die Metzger
abgesehen. Für Kinder, stillende Mütter und Kranke
Bezugsscheine sür Milch eingeftthrt werden.

fr  Braubach , 19. Inn . Städtisches.  Die R-'
der Stadt für das Rechnungsjahr 1914/15 schlieft ii
Einnahmen mit 814 000 M. und in Ausgaben mit!
Mark. Tie Stadtverordnetenversammlung stimmte
Beteiligung der Gemeinde an einer Einkaussgenoft
einiger kleiner Städte im hiesigen Bezirk zu. —Dst
erausfällc , hervvrgerufen durch den Krieg, belaufen sch
etwa 12 000  M . — Die Umwandlung einer Lehrerstch
eine Lehrerinstelle wurde zurückgestellt: zunächst foi
erledigte Stelle mit einer Lehrerin vertretungsweise
setzt werden,

c?  Bad Ems , 19. Febr . Verschiedenes. Tie
Sonntag Abend im Kursaal stattgesundene Wählt«
Veranstaltung zum Besten der Hinterbliebenenei!
Emser Gefallenen hat einen Reinertrag von über
ergeben. — Die Lahn treibt Hochwasser. Der Leinpfch
linken Flußufer ist bereits überschwemmt.

a, Frankfnrt , 19. Febr . Kriegsspende 1
91m e r i f a. Der bekannte Deutsch-Amerikaner
H. Schiff in Ncw-Aork, der schon mehrfach hohe
für die Kriegsfürsorge stiftete, hat der Frankfurters
sürsorge aufs nene 10 000 M. für Kriegswohlsahrt
Verfügung gestellt.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Strafkammer . Wiesbaden,  18 . Febr. Ter

zigjährige Kaufmann Hermann Fr . mar, kaum aus
Zuchthaus entlassen, im März 1915 bei einer Zucke
in Wiesbaden als Provisionsreisender angestelltz
dort während feiner ganzen Tätigkeit Gelber aus den
men der Firma von Kunden etnkasstert, ohne jedoch
einen Pfennig davon abzuliefern. Auch hat er den;
die gelieferte Ware wieder abgcschwindelt. Auf diese
hat er die Firma in M Tagen in 15 Fälle» um etwa
geschädigt. Er ist schon oft schwer wegen Betrug
straft. Di Strafkammer erkannte auf 1 Jahr Zu
welche mit der noch zu verbüßenden Strafe auf 'eine
von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus zusammen
wird, sowie auf eine Geldstrafe von 600 Mark und 5^
Ehrenvcrlust. — Der Fuhrmann Adam V. betrog i«
zember seinen Dienstherrn , ein Fnhrgeschüft in
Main , indem er vereinnahmte 120 Mark nicht aol
Zum Ueberflnß stahl er noch eine Kiste Malzkass--.
einer Rolle. V. ist erst 16 Jahre alt, aber schon vorn
Er kommt mit 3 Monaten Gefängnis davon. Sein
beitsbruder " St .: der mit ihm das Geld durchbratzte,
mehrere Vorstrafen, darunter Zuchthaus. Er eü,
Monate Gefängnis . — Der vorbestrafte FuhrkneM
D. war nur einen Tag bei einem Wiesbadener Sp M
geschäft beschäftigt und stahl bei dieser Gelegenheit all-
erreichbaren Säcke, ob mit oder ohne Inhalt , -
kammer schickt ihn wegen Diebstahls im strafversaM
Rückfall 5 Monate ins Gefängnis . . 1

YsrrmMes.
Vorgeschichtliches Handwerkzeug. Bei dem Dorft K

in der Nähe von Leipzig stieß man bei Ausgrabung
ten aus sehr interessante vorgeschichtliche Ucberreu,.
kamen zunächst Knochen von Rehen, Rinder», j .,
Wildschweinen, Hirschen, Mammuthen , Elchen lv
erstenmalc im Sachsen) zutage. Dann aber
ganz zum Schluß der Ausgrabungen , auf ein
liches Lager, das soeben von Max Näbe im ueuci
des „Magnus " kritisch gewürdigt wird. Der ne»
ist außerordentlich wertvoll. Er lag ungefähr Zw
tief. Sein Hauptstück ist die Hälfte einer S*D5e,. jt
luppe. Sie macht es wahrscheinlich, daß man es ^ f
dem Depot eines Handwerkers zu tun hat, »e
eines wandernden Schmiedes. Es ist wohl da.-
daß in Norddeutschland eine vorgeschichtlichê >
zum Vorschein gekommen ist. An der Luppe « vr
fanden sich vier Ringe von vier bis fünf
messer, alle unverziert . Auf dem einen sind no«
acht kleine Eisenringe aufgcreihtz Wahrscheiw
es Fingerringe . Auch sie sind unverziert . ~ ftt
ein großer Halsring reich geschmückt. Die Ver»>^
die wohl mit einer Punze eingeschlagensind,
über Kreuz gelegten Bändern , glatten oder m" .4°,
ausgefüllten Streifen , durch die z. T . eine M ^
rung hervorgebracht ist. Es ist sehr schwierig, ” M
unsere vorgeschichtliche Perioden einzuordnen. _.f
stammt er aus südwestlichem keltischem Gebiet.
manen verkehrten zwar in der frühen Eisenzeit M#t
den Kelten, aber sie kauften doch ihre Rohluppe»,
aus ihre Geräte und Waffen herzustellen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Für Bruchleidende. „Im Interesse der vielen

den sei an dieser Stelle nominal ganz besonders au:
in heutiger Nummer binaewieftn."

Bei Nerven.
schmerzen wirken*?,(,«
bleiten  rasch und ssck>er.
andere Mittel versagen, ,
glänzend begutachtet. $“35
tbeken su M. 1.40 und % *

Meine Konfirmanden-u. Kommunikantm . Schuhe u. „Stiefel in Chevreaux, Boxkalf u. Lackleder erfreuen sich allj*ĥ S
Beliebtheit beim Publikum durdi ihre Eleganz, moderne Formen, solide, haltbare Qualität und bekannt»1*11"

Schuhhaus Sandei
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Architekten. Unteroffz. Wagner,  beim Stabe
er Bayer Fußartillerie-Metztruppe, wurde bas Ltierne

svon» verliehen.
' -v-m DKreinermeiiter L. S t u ck aus Erbenheiw , Vize-

-- im Reserve -Infanterieregiment Nr . 224, Inhaber
-/ ' Eisernen Kreuzes , wuröc jetzt die österreichische Tapfer-
keitsmedaille verliehen.
*  Mit der Roten Kreuz -Medaille 3. Klasse wurde aus-
i.« eicknet Heinz Pi stör , Pfleger im Etappengebiet , zur-
M Res -Laz.-Abt. Unter den Eichen._

0
Kriegs - Erinnerungen

19. Februar 1915.
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AäApfc bei Münster im Elsaß . — Dardanellrnangrisf.
Immer und immer wieder versuchten die Franzosen,

durch das Sndelsaß durchzubrechen,' hatten sie früher die
Gegend von ^ -hausen -Thann angegriffen , so war es jetzt
die Straße Monster -Colmar , wo sie ihre Kriegskunst ver¬
suchten. Unweit von Münster im Elsaß befindet sich der
vielgenannte Schluchtpatz, um den bereits früher gekämpft
werden. Die Kämpfe, die sich nun am genannten Tage bis
zum 28. Februar in diesem Gelände abspielten , erinnern
lebhaft an die um den Gaisberg und die Spicherer Höhen
vom August 1870. Am ersten Kampftage , dem 19. Februar,
gingen die Bayern und Württemberger vor , fünfmal
griffen sie, an den zahlreichen steilen Bergkämmen empor¬
klimmend, an und immer wieder mutzten sie vor dem über¬
mächtigen Feuer des Gegners zurück. Zu gleicher Zeit
fanden auch südlich und ganz im Norden des Städtchens
Münster heiße Kämpfe statt , fast beständig im verschneiten
Gebirgsgelände. Fünf Tage und fünf Nächte mutzten die
deutschen Truppen , aus fast allen Gegenden Deutschlands
bestehend, unter freiem Himmel lebend und nur vom Brot
sich nährend, aushalten , bis es gelang , den Feind zurück-
zuschlagen. — Im Osten -versuchten bei Grodno nochmals
die Russen den eisernen Ring , den die verfolgenden deut¬
schen Truppen nach der Masurenschlacht um sie geschlossen,
zu durchbrechen, sic wurden jedoch geschlagen und -in die
Wälder zurückgeworfen . — Am genannten Tage begann
endlich die von England mit so großen Hoffnungen und
großen Worten inszenierte Dardanellenaktion : acht Pan-
zerichisfe bombardierten sieben Stunden lang die Autzen-

iforts der Dardanellen , ohne diese zum Schweigen zu brin¬
gen, im Gegenteil erlitten die englischen Schiffe nicht un-

MedeuteRbe Verluste . — Im preußischen Abgevrdnetenhause
begannen die Beratungen betreffend die Hilfeleistungen
rr Ostpreußen : durchweg ließ sich der ernsthafte Wille er-
KlNen, in umfassender Weise den durch den Krieg und den
Fussen-Einbruch verursachten Schäden abzuhelfen.

20. Februar 1915.
Die Köpfe bei Münster genommen . — Kümpfe bei Prasznysz.

Die Bukowina befreit.
■* In den Kämpfen bei Münster im Elsaß hatten die
deutschen Truppen nunmehr den verdienten Erfolg : der
üchstc Sturm auf die Berge gelang und die Franzosen

Wchieten, so weit sie nicht gefallen waren . Ter Sieg war
uwso höher anzufchlagen , als er von jungen bayrischen
Truppen gegen erprobte französische Alpenjäger , die an
das unwegsame Gelände und den sogenannten „Baum-
tampf gewöhnt sind, errungen worden ^ Die „Köpfe"/
«ainlich die Berge , wie Reichsackerkopf, Hörnleskops , Bar-
rerikonfu. a. m., kamen in deutschen Besitz und die für die

Wvtschen Täler von diesen Höhen drohende feindliche Ge-
Wr war beseitigt . — Im Osten konnte man die durch die
»m. reisungsschlacht in Masuren gewonnene Beute nun-
"/hTt übersehen: es waren mindestens 109 009 Gesungene

E « ücht und die russische Angriffsarmce gegen Ostpreußen
^ar vernichtet. Heftige Kämpfe entwickelten sich in diesen

um Prasznysz in Polen : die deutschen Truppen
Mren von der südlichsten Ecke Ostpreußens über Mlawa

l 0t en  und die Russen hatten den genannten Ort
Stützpunkt ihrer sehr hartnäckigen Verteidigung ge-

k ’ 1'• v>m Dnklapatz in Galizien ließen die Russen mit
»i»? „Abrissen nicht locker: dieser Patz bietet die beste
fon/* r lnie »ach Ungarn , wie die Russen sehr bald cr-
To/' l 0*4?11* Dagegen war die Bukowina am genannten

«e«ttS ganz russenrein , nachdem es den Oesterrei-
T-n » raschem Vormarsch gelungen war , die Russen zum

" "rt zu überrumpeln , daß z. B . in Radautz der Gc-
»erai,tab m Gefangenschaft geriet.

Kriegskonjunkturwerte vernachlässigt blieben . Der Halb¬
jahrsabschluß von Phönix wurde zwar günstig beurteilt,
hatte aber wenig kursmätzige Wirkung auf den Montan¬
markt . Der Rent -nmarkt blieb still und wenig verändert.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Februar . Die Ten¬
denz war behauptet . Strohmehl , Pferöemöhren , Matsmehl
und andere Futterarikel wurden in kleinen Mengen zu
den gestrigen Preisen umgesetzt. Im Warenhandcl er¬
mittelte Preise : Ausländisches Maismehl 9o—98 M ., Rers-
mehl 115—120 SR., Pferöemöhren 4.40 M .. Mohrrüben 4.20
bis 4.50 M ., trockene geschrotete Rübenbrocken 53.50—a4
Mark , Zichorienbrockcn 46- 47 M ., Weizenspelz 13—14.o0
Mark , vollwertige Rübenschnitzcl 60—61 M ., Reiskleie 40
Mark , Runkelrüben 2.50 M . per Zentner.

. Frankfurter Börsenbericht vom 18. Februar . Die Stim-
ntung war entschieden zuversichtlich. Von Montanatiien
stellten sich Phönix mäßig höher , auch Deutsch -Luxembur¬
ger , Bochumer , Gelsenkirchen hielten sich günstig . Einzelne
Rüstungsaltien gingen nach oben. Bank -, Elektrizitats-
und chemische Aktien waren in guter Haltung . L-chiffahrts-
aktien bröckelten ein wenig ab. Einheimische Staatsfond»
blieben behauptet . Oesterr .-ungar . Renten bröckelten ab.
3proz . Lombardische Prioritäten standen in Nachfrage.
Privatöiskont 4% pCt.

Die Vereinsbank in Hamburg verteilt für 1915, eine
Diviöenöe von 8 Prozent gegen 7^ Prozent iw Vorjahre.

M Zagd mb  Spott.
?n,̂ ? 5'bma««Sheil '. Hausen  v . d .H„ 19. Febr . Bei

Sa ® te['9e« Gemeindewalb abgehaltenen Treibjagd ans
o«» ^ " yd Hirsche wurde von Herrn Gutspächter Stärk
Stirna ein kapitaler Keiler im Gewichte von 200

"legt . Außerdem erlegte Herr Lehrer Bühl ans
£ Wöc5  einen guten 8er Hirsch.

*

behLr- n»^ des Radrennfahrers Frist Ryser . Die auf
tzorben- ^ Veranlassung ausgeführte Obduktion des Ber-

n Sot « 'geben , daß er nicht das Opfer einer V -r-
^°rb°n ^ '^°eden ist, sondern an Gehirnblutungen ge-

volkrmirtschast.
Börsenbericht vom 18. Februar.

Teichs".? der Börse blieb auch he ' ' '
_ ^ _ _ Die Grund
heute fest, doch erfuhr die«orie vucv aucy yenie ien , ovw »>>.

AlyK-x/.» ' 9keit gegenüber den Vortagen eine gewisse
»Lrŝ ykuug. Stärker umgcsetzt wurde zu steigenden

Nstteav» »?derum Köln -Rottweiler und Dynamit Trust,
die andern , bisher bevorzugten Rüstungs - und

Sriefiasten imd Rechtranrkunst.
S . 101. Wenn Sie den Balkanzua in München erreichen

wollen, fabren Sie entweder: Wiesbaoen ab / „0.12 Uhr abends,Frankfurt ab ll .llUür . Aschaffmburg ao 12.10 Ubr. Wurzburg
ab 1.55 Ubr. München an 7.38 Ubr morgens : »der aber . Wies¬
baden ab 10.16 Mir abends. Mainz ab 19.37 über Darmstadt
mit Anschluß in Ackaffenburg an . obigen Zug. In dem Schnell¬
zug über Maiuz-Darmstadt-Alchanenburg ist ein durchgebeiider
Kurswagen bis München. Der Ballanzug fahrt in München
um 9.40 Ubr ab. Sie haben also nur etwas über zwei Stunden
Aufenthalt . Wenn Sie eine Schnellzugvevbindtnm über Stuti-
gart wählen, müssen Sie viel früher fahren und unter Umstan¬
den in München übernachten. „n «, -

Cb. hier. Eine Schuldscheinforderung verjährt m 30 Fah¬
ren, der Zinsenansvouch in 4 Jahren . Bei fortlaufender Zin»
scnzahlung tritt überüâuvt keine Verjährung em.

Wochenhilfe. Auch für das uneheliche Kmb eines Srie ?s.
teilnebmers , das während des Kriegs mv ^ltd,nnnt . wirdWochenhilfe gewährt, insofern die Verpflichtung als Vater zur
Gewährung des Unterhalts festgestellt ist.

G. B. 500. Nur wenn die Eltern eine Bedürftigkeitsbe¬
scheinigung der Ortsbebörde beibrrngen, können ne wm
Truvventeil die Ueberweisung der Löhnung des Bermivten be»

"" ^ Kmegstrauung . Zur Kriegstrauung brauchen Sie ebenso gut
Ihre Ausweisvapiere lEeburtsschem. Tansschem u,w . . wie
zur gewöhnlichen Ziviltrammg . -rer Unterschied w miiffn!daß das übliche Aufgebot hlnwegfallt. Auch für Zeusen mickstn
Sie tunlichst sorgen, von denen mmbesteus einer davon der Per¬
sönlichkeit nach dem Staudesbeamten bekannt sein soll odm sich
genügend legitimieren kann. ES ist emvsehlenswcrt, das Am-
gebot mindestens einen Tag vor der Eheschließnng aufnehmen
m ^tOch Marie . Wer eine verlorene Sache findet und an sich
nimmt, b-ai dem Verlierer oder den: , Eigentümer oder einem
sonstigen Emvfangsberechtigten unverzüglich Aryetge »u machen.
Kennt der Finder den Emvfangsberechtigtcu nicht, so hat er den
Fund und die Umstände, welche für die Ermittlung des Emv-
fanqSbcrechtigten erheblich sein können, uiwerzügliÄ der Poli¬
zeibehörde anzuzeigen. <Dicie Anzeige ist nicht erforderlich, wenn
die Sache nicht inebr als 3 Mark wert ist.) <>ergl. 3oo BGL.
Rechtswidrige Aneignung, einer gekindcnen Sache ist als Unter¬
schlagung gemäß 8 246 Lt .EB . .itrasbar : ob in per  ltnteila ! un8

KvonkemvSrter roilLolfirAofia 1von Ihnen aekchildenen Verhältnis,eu nach dem Manuschasts.
Versorgungsgesetze eine dauernde Rente erhalten . Die Hobe
richtet sich nach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit . — Die Rente
wird bei der Entlastung aus dem Lazarett festgesetzt werden.

A. H. 50. Die Beantwortung Ihrer Anfrage erfolgt unter
der nächsten Rechtsanskunit. . ^

A. S . W. 8. Wenn eine Fensterscheibe in Ihrer Wohnung
gesprungen und dieser Umstand von Ihnen vicht verschuldet
ist. ivaL ja auch nach Ihrer Angabe nicht der Fall tit, so brauchen
Sie selbst als Mieter dieselbe nickt zu ersetzen. Der Vermieter
ist vielmehr verpflichtet. Ihnen eine neue Fensterscheibe unver¬
züglich einietzen zu lassen, .da derselbe verpflichtet nt . die Woh¬
nung in einem solchen Zustande zu erhalttu , daß Sie den ver¬
tragsmäßigen Gebrauco von berselben machen kimnen. ^ azu ge¬
hört zweifellos, d̂aß diê Fernterscheiben gam ^̂ imck « ftre .Mn

E. S -, hier. Kriegswöcknerinnen, deren Männer in der
Krankenversicherung waren, oder welche unbemittelt sind, baden
Ansvruch auf Wochenhilfe und Stillgeld . , Daß der Mann tm
S'cl&e sei. ist nickt Bedingung. Wenden Sie sich an das Unter»,
stützimgsamt. _ _

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 20. Febrnar (SeptmigesimL). AugendgotteS-
dienst 8.45 Uhr: Pfr . Schüßler. — Hauptgottesbienst 10 Uhr: Dekan Bickel.
- MendgottcSdicnst 5 Uhr: Pfr . Beckmann. — Mittwoch, den 28. Febr.,
abend« 5 Uhr, in der englischen Kirche: Kriegsandacht. Psr . Schüßler.

Bergkirche. Sonntag, den 20. Febrnar sSeptnagesiinäf. Jugendgotte«.
dienst 8.45 Uhr: Pfr . Dr . Meineckc. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr.
B-esenmeyer. - Äbendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . Diehl. — Donnerstag,
den 24. Februar , abends 8.80 Uhr: Kriegsanöacht. Pfr . Dr . Meinecke.

Ringkirchc. Sonntag, den 20. Februar tSeptnagcsimli). JugendgotteS-
dienst 8.45 Uhr: Pfr . Grein. — HauptgottcSdtcnst 10 Uhr: Pfr . Merz.
«Beichte und hi. Abendmahl.) - KindcrgotteSdtenst 11.80 Uhr: Pfr - D.
Schloster. — Äbendgottesdienst 5 Uhr: Psr . D. Schlosser. -- Mittwoch,
den 28. Februar , abends 8.80 Uhr: Kriegsandacht. Psr . Dr . Meinecke.

Lntherkirche. Sonntag , den 20. Februar fSeptuagestmä). _ Jugend»
gottesdienst 8.45 Uhr: MissionStnspcktorHeld. — Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Hosmann. (Beichte und Abendmahl.) - KindergottcSdrenst 11.80Uhr:
Geh. Konsistorialrat Elbach. — Äbendgottesdienst 5 Uhr: Pfr . i-rever.
(Abendmahl.) - Dienstag, den 22. Febr., abends 8.80 Uhr: Kriegsgebet»
stunde. Bllchsensest im Luthersaal: Pfr . Hosmann.

Kapelle des Panlinenftists . Sonntag , vormittags 0.80 Uhr: H-upt.
gottesdienst. Pfarrer Christian. - 11 Uhr: Kindergottesdieust. - Nachm,
4.80 Uhr: Jungfrauenvercin . — Montag, nachm. 8.80 Uhr: Nahverein.

Evanaelisch.-littherischcr Gottesdienst, Adelheidstraße 35. Sonntag , de«
20. Febrnar (Scptnagesimä), norm. 8.80 Uhr: Predigtgottesdicnst. 1
Mittwoch, 28. Fkbruar, abds. 7.15 Uhr: Äbendgottesdienst. ipfr. SOlitenci.

Eoangdlisch-lntherisch- Gemeinde <d,r s-lbst-ind. co. luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Nheiustr. 04. Sonntag , den 20. Februar (Septua.
gesim«), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Eo.-luth. Dreicinigkeltsgemciude. In der Krypta der altkatholifchi.«
Kirche (Eingang EchwalbacherStraße): Sonntag , den 20. Februar , vor¬
mittags 10 Uhr: Lese-Gottcsdicnst. , m t ^

Neuapostolische Gemeinde, Oranienstraße 54, Hcnterh. Part . Sonntag,
den 20. Februar , nachmittags 8.80 Uhr: Hanptgottcsdicnst. - Mittwoch,
den 28. Febrnar , abends 8.80 Uhr: Gottesdienst. . _ .

Methodisten,Gemeinde. Juimanncl -Kapclle, Ecke Dophenncr und Drec-
wetücnstraßc. Sonntag , den 20. Februar , vormittags 8.45 Uhr: Predigt.
- Vormittags H Ubr: Sountagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt. —
Dienstag , abends 8.80 Uhr: Btbelstunde. Prediger Volkner.

Altkatholische Kirche, EchwalbacherStraße 88. Sounrag , den -0 Febr.«
vorm. 18 Uhr: Amt mit Predigt. (Professor Dr . Miilhaupt aus Bonn.)SB. Kriunnel, Pfarrer.

Katbolikcke Kirche.
Sonntag Septuageslmä. — 20. Februar 1818.

Pfarrkirche zum hl. Boulsatius . Hl. Messen: 6, 7 Uhr: Amt 8 Utstzk
KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt, 9 Uhr,- Hochamt unt Predigt
ig uhr - ,'cttte hl. Ptesse 11.80 Uhr. — Um 9, 10 und ll .„0 Uhr wird da»
Dekret über die Kinderkommunion verlesen. — Nachm. 2.15 Uhr Christen¬
lehre mit Kreuzmegandacht: abends 8 Uhr: Kricgsandachtt - Au den Ao-
chcntagcn sind die hl. Messen um 8,8 .45, 7.10 und 9.15 Uhr.' 7.10 Mr
sind Schulmcssen. — Dienstag, Donnerstag und SamStag. abends 8.1v Uhr,
ist Krieqsanbacht: Mittwoch 8.15 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren des

Joseph. — Beichtgclegcnheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, SamS-
tag uachm. 4- 7 und nach 8 Uhr,- au allen Wochentagen nach der « rüq.
messe- für Kriegsteilnehmer, Verwundete und Kranke zu jeder gewünschten
 ̂Maria-Hils-Psarrkirchc. Sonntag hl. Messe um8.80(gemeinsame hl.

Kommunion beö Jungsranen -BcreinS, und 8 Uhr «Ansprache und gemein,
same hl Kommunion des Männerapostolates und der Erstkommunckanten
- Knaben,: Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 0 Uhr,- Hoch-
amt uttt Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Christenlehre und
Andacht: mn 8 Uhr sakramcntalischeAndacht mit Umgang. — An den
Wochentagen sind die hl. Messen um 8.30, 7.15 (Schnlniesse) und 9.15 llftr.
Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Beicht-
gelegenhett: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr
u»d Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr: Salve.

Dreisaltigkeitspsarrkirche. 8 Uhr: Frülimessc,- 8 Uhr: zweite hl. Meiie
(während derselben gemcinschafiltche HI- Kommunion der Schüler und
Schülerinnen mit Ansprache),- 9 Uhr: KindergotteSdienst (Amt,: 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt und Segen. - 2.15 Uhr: Christenlehre und An-
dacht: 6 Uhr: sakramcntalischeAndacht mtt Unrgang. — An Wochentagen
finö die hl. Messen um 8.30, 7 und 9 Uhr; Mittwoch Mtd SamStag 7 Uhr:
Schulmesse. — Montag und Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht,
Mittwoch 8 Uhr Andacht zu Ehren der hl. Josef . — Bcichtgelegenheit:
Sonntag früh von 8 Uhr an, Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

den
Er-
An-

Sie also sofort Ihrem Hausherrn und ersuchen Sie
Fensterscheibe zu ersetzen. .

• Frau B. Dotzheim. Da Ihr Mann vor Eintritt in
Kriegsdienst bei einer Krankenkasse versichert mar und Jne
krankung desselben im Kriege cingetrcren ' lü baben ste .. ..
svruck aus die, Wöchnermnennuterstutzun«. Sie können ü»au-
svrucken einen einmaligen Beitrag von i.5 Mt . zu den Kosten
der Entbindung , ein Wochengeld von 1 MI. täglich, einschließlich
der Sonn - und Feiertage für 8 Wochen, von denen mmoestens
6 Nocken in die Zeit nach der Niederkunft fallen immen. fere.n
eine Beihilfe von 10 Mk. für Hebainmendicnst und aLztlicke Be¬
handlung , falls solche bei den Schwaiigcrschastvbeichwcrdener¬
forderlich find, ferner ein Stillgeld von 50 Pfennig .̂ ltck. ein¬schließlich der Sonn - uns Feiertage, bis zum Ablauf der zwölften
Woche nach der Niederkunft. Die Kassenvorstande können ledocb
statt des Wochengeldesund der Beihilfe zu der Hebammen- unL
Arztbchandlüng den Wöchnerinnen freie Behandlung durch Arot

und ^ Di^ "betresfende Abänderung der Unterstützungs¬
maßnahmen für Kriegerfamilien ist erst , im Bundesrats be-
schlosfen. Die Veröffentlichung, daß sie m Kraft getreten^ ist.
ist bisher noch nickt erfolgt. Sic ändert aber ,edenfi.lls niäits
an der Tatsache, baß nur dann die Eltern, ^ """
nebmern Unterstützung erhalten, wenn ste ihre Bedürftigkeit
nachgeiviesenhaben und wenn sic bisher von dem Sobnc unter-

Eingabe" ' Die Anrede lautet : ..Durchlauchtigste Kronprin¬
zessin Gnädigste Kronvrinzcsstn und Frau ! Schluß pes Ge-
sucheS- In tiefster Ehrfurcht verharre ick Euer Kaiserlichen
und Königlichen Hoheit untertäuigster Diener . . . . „ . ..

E F.. hier. Wenn kein Testament vorhanden ist. w ist für
die Beerbung nur die Blntsverwandtschaft maßgebend. St cf-
ktnder haben also keinen Ansvruck auf die Erbschaft der Stief-

Tchr. Wenn Sie als Minderjähriger ein Geschäft selbst-
ständig betreiben wollen, so brauchen « >c hierzu außer der Er¬
mächtigung Ihres gesetzlichen Vertreters auch,d,e Genebmiauns
des Vormuiidschaftsaerichts. Erlangen Sie diese, so stnd> Sie
für solche Geschäfte, welche der Geschäftsbetrieb mit sich bringt,
unbeschränkt geschäftsfähig. Das Geschäft können Sie aber nur
unter eigenem Namen betreiben

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat , aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er»
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. In allen Apo¬
theken und Drogerien. Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l.
Friedrichstr. 231, versenden kostenlos aulklärende Schriften

Über:  Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche¬

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Dartnleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratis;prob*
von der obengenannten Firma.

Z.203/4

6mst—f aus auroiuus uaumuaacu,
_ - _ " ” _ _ - - N . ecbtt'arbig dunkelblauen und marengo

oniirmanaens äää i  r , ^ ^
— iw  Hauptproislagen : M B JLM J

18 .— 81 .- - 4 - » r - 30 .- 83 . - Ä W ’W ^
36 .— 39 .— 48 . - 45 .— 48 .— 52 . -

SpezlaHiaus für HerrenJf Knaben - und Sport - Bekleidung , Wiesbaden , KigchgassoJ £2.
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Zögern kostet Seid!
Noch billige Preise!

Durch rechtzeitigen Einkauf für unsere
Geschäfte sind wir in der Lage , in

unsere Kunden nocn mit vorzugiun veraiueueien
Qualitäten zu alten Preisen zu bedienen und
raten wir Ihnen in Ihrem eigensten Interesse,
: Ihre Einkäufe hierin frühzeitig zu decken . :

Hauptpreislagen

Unsere Konfirmanden-Anzüge zeichnen sich aus durch
ihre dauerhaften tiefschwarzen und echtfarbig dunkel¬
blauen Stoffe, ebenso beliebt sind dieses Jahr unsere

prachtvollen Qualitäten in Marengo.
Elegante Formen, / - und 2 reihig.

Kirchgasse @4,

Unterricht
ied. Art. iow. Stenographie.
Maichinenkchreib. rc. Wies¬
badener Privat -Handels¬
schule Hermann und Clara
Bein . dipl. Kauii. und divi,
Handels !., Rheinstraße 115.
nahe der Ringkircke. <00'

Konfirmanden1 und Kommunikanten-Stiefe ! ™SKnHgm'pMisoii.
SS BSSS!W » : 'S MSS ISSESSS!Ä « ^ ÄI » ?3JI

= = = Riesenauswahl in allen Sorten Sehuhwaren . — Bekannt für gut und billig

Kuhn’s ^Sfä©Sll3d0Ilj Wellritzstrasse 26 »»—» Bleichstrasse

fl
Immobilien

Wer Bertmift fein K«
CD.m.gut. Geschält od. sonst.aünft.
Obiekt hier od. Umgeg.? Off.unt.
Z. 753 an Haalenttei » L Bögler
A. G., Wiesbad., 3. Weiterg.B853

Saus in der Lanagassc. Kirch¬
gasse ob. Nabe mit kl. Anzahl. zu
kaufen od. geg. gut rent . 5-Zim.-
Etg.-Haus ohne Hth. m. Gärtch.
zu tausch, ges. Gefl. Off. m. Preis
u. gen. Ang. mit. Vz. 287 gil . 1.
Mauritiusstraß ? iS. 15509

Miet -Gesuche

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern, zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstratze 7.
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen._ 5363
Schwalbacher Str . 38, Allceseite

7-Z.-Wobn., schönen, belle,gr.
Räume, I.Et., alls. fr.. Borgart
ev. el. Lickt, auf sofort. 5372

Herrnaaricnstr . 4, 1 „ neuber-
ger. 5-Zim.-Wohn. (Bad, Gas
elcktr. Lickt), iof. N. 2, St .8388

Weitcndstrabe 12,1 . St .. 4-Zim.-
Wobnung per 1. Avril z. vm.
Näh. Part . I. bei Kiesel. 5885

Karlstr . 36,2 „ gr . 3-Z.-W. m. gr-
Beranda sol.od.sp.z.v.di. i. 5360

Lotliringerstr . 34. I., 3 Zimmer-
Wohnung, Preis 490 M. 5877

Römerbcrg 37. 3-Z.-W. 300 M.
u. 360 M. mit Gas . 15457

Schulgaffe 5, kleine 3-Zimmer-
Wohnung. 350 Mk. 5369

Sedanktr. 5. Hh. 1, 3 Zim . Küche
aus gleich od. sp. zu vm. 5362

Adleritr . 62. gr. Stockw.. 2 Z u.
Küche gl. od. sp. zu vm. 15470

Eckcrnlördcttr.5 HthZt-Z.-Wohn.
auf sof.od.sp. Nah.Vöh. 1. 6398

Hartingttr .1. 2 Z., K.. K. m.Gart .-
Benutzung sof. b. zu vm. 15465

Kiedrickcr Str . 12, Mtlb . 2. Et.,
2 Zim.. Küche zu vm. 5379

Römcrbergö . Z.u. K.».vermAos
Sckarnborstür . 18. Htb.. 2 Zim.

Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb
beim Hausmeister . 5381

Stcingaffc 31. Seitenb . «Dach»
2 Zim. u. Küche, gl. od. sv. z.
vm. iBr . iäbrl . 210 M.i 5382

Wielandstr. 8, schöne2- Zimmer-
Wohnung im Seitenbau.
5400 Näheres daselbst.

Frontspitzstubc u. Küche, >. freier
Lage, aui ioi.z.v. Näb. Philivvi,
Hellmundstr. 37. Part

Hermanne . 9, "Mansarde mit
Bett zu vermiete». 5384

Kirchg.18,Ms.-W.,1o.2Z.u.K. 5385
Moritzft. 47. Hth. 3., Z. u. K. 5383
Oranienstr . 51. H. 1.. 1 Z. u. K.

1. Avril z. vm. N. B. 1. r. 5403
Scharnhorststr . 12. 1 gr. schönes

Frontwitznm . sofort zu verm.
Näheres Eiermann . 15616

Schulgasse5, kl. Dackwohn. 5367
Steingaff - 16. Hth., 1 Zimmer

und Küche zu verm. 15468
Walramstr . 31, l -u. 2-Z.-W. sok.

z. v. N.b. Tremus . l»Stb . 2. W?

Möbl . Liminer

Gebild. Herr sucht in gutem
Haust lür mehrere Monate
großes , behagliches

möbl. Zittrmer,
mögl. clektr. Licht, Zentralheiz,
u. Mitbenutzung d. Küche. Ausl.
Off.u.B. 204mitAngabev . Preis
u. Lage der Wohnung an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes . 4050
Albr -chtstr. 46. 1. St . lks., mbl.

Zimmer mit guter voll. Pens.
70 Mk. monatlich._ *526

Eleonorcnstraße 5, eins. möbl.
heizb. Zim.. Mk. 2.50 p. Woche,
zu vermieten. ' bs^U8

Läden usw.
Laden.

Hclenenktraßc 16, m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1 Stock._00_
Am Römcrtor 7, sch.Ladcn m ob.

ohne Wohn. sol. zu vm. 5324

Offene Stellen j

PrOjsjöüs-ReisendeL
auch Damen, z. Vertriebe v.
Kaffee-, Eier -, Mormeladen-
Ersatz uiw. gesucht. Großer
Absatz, guter Verdienst. Anfr.
unt . Aufschrift: „Provision'
an Allgemeines Anzeigen-
Büro . Leipzig. Markt 10. 1.

Mehrere Schreiner
gesucht. *521

Georg Ubrich,
Gartenfeldstraße 25.

Fuhrleute u. Taglöbner gesucht.
Schiersteiner Straße 54 e.

s5586_Koch ._

MsIerSehrüW
mit los. Vera, gesucht. 15529

Moos. Wielandstraße 18.
gef bei a . Rocker.

ICIJUlUy Dckorat.-Malcr.
Sedanstrahe 13._ 15535

Guchbinöerlehrling
gegen sofortige Vergütung ge¬
sucht. Näb. Buchbinderei Richl-
straße 6. Vorderhaus . 15589

Lehrling gesucht, Sohn acht¬
barer Eltern , gute Schulbildung,
monatl. Vergütung. Drogerie
Bernstein, Nömerbera 2. 4006

Maler -Lehrling s. Jos . Müller.
Kleiststraße 13._ 15504

Gärtner -Lehrling s. I . Engel¬
mann, Wilhelminenstr. 3. 4038

LNi
Junges kräftiges Mädchen v.

Lande zu kleiner Familie ges.
Rheinstraße 56. 1. 15531

„Gustin“
von Dr. Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das
jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach
verwendeten englischen Mondamin benutzen!
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld.

StMl kl  MimWli
welches etwas kochenu. servieren
kann, lür kl. Haushalt auf sofort.

Zu melden 4048
Rheinstraße 34, Part . r.

Ecke Dotzheimer tt. Schwalb . Str.
Telephon i)ir . 573, 674 u. 676.

Gestbältsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr Sonntags 10—i Ubr.

(Nachdruck verboten.)
Ollere Stellen:

Männliches Personal:
2 Gärtner . . „
2 Eisen- und Metalldreher.
2 Maschinenschlosser.
1 Blank- und Rahmcnglaser.
2 Schuhmacher.
1 Buchbinder.
2 Schreiner.
Kaufmännisches Personal:

Männlich:
5 Kontoristen.
4 Buchhalter.
2 Verkäufer.

Weiblich:
1 Kontoristin.
6 Buchhalterinnen.
5 Stenotvvistinncn.
2 Verkäuferinnen.

Haus -Perlonal:
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen.
1 Kindcrfräulcin.
2 Jungfern.

20 Alleinmädchen.
18 Hausmädchen.
10 junge Köchinnen.
Galt- ii. Sckankw.-Pcrlonal:

Männlick:
.3 Oberkellner.
3 Buchhalter.
2 Zimmerkellner.
4 Saalkellner.
3 Küchenchefs.
4 junge Köche.
2 Bülletier . Zapfer.
2 Pensionsdiener.
6 Küchen burschen.
6 Hotekbiener.
4 Sausburschen f. Rest.
4 Liftjungen.
4 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
2 Herdmädchen.
3 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrfräulein.

15 Kückenmädchen.
Wir suchen Lehrlinge

lür folgende Berufe:
15 Gärtner.
5 Schmiede.
1 Instrumentenmacher.
1 Installateur.
1 Posamentier.
6 Buchbinder.
1 Sattler.
6 Tapezierer.
2 Tapezierer u. Dekorateure.
3 Schreiner.
1 Schreiner und Glaser.
1 Wagner.
1 Küfer.
3 Konditoren.

16 Bäcker.
8 Maler und Anstreicher.

IWii Stellengesuche Z

M .läDdien.Mre,
von Limburg , möchte tu g. Hause
d. Koch, erlern , geg. will. Mitarb.
im Hansh ., evtl, auch kl. Bezahl,
seinerseits. Off. an Scharnhorst-
straße 2, Part , links. 4041

Pttftftte Wim
auch erfahren im Servieren , so¬
wie Nähen. suchtpaffendeSatson-
stcllung. Pübrer . Berlin 0 . 112.
Frankfurter Allee 285. C286

Suche s. m. Tochter, gewandt
in Stenoar . u. Sckreibmaschlne

WMe SlkllMd.
in gutem Hause. 4064

W. Weber. Wellridstr . 9. 1.

Unterricht
I . Mäbch. k. für ihr .cig.Bedarf b.
Damcnschncid. a.seig. Arb. erlern,
geg. maß. Vergütung . Adolfstr. 5.
Gartenbaus r. bet Bender.4069

Miiut Bein
Wiesbadener Säo5

Privat-Handelsschulesiuin-/1
in«
nahe der

Elirtlreie.
LW

Tages-n.Abend-Unterricht
in der gesamten

Handelsvissenscb ., Steno-
araphie,Schön schreib, etc.
Diplom Handelsl ^hr . Bein.

HemmensSandclS - u. Sprach-
fchuIe.Gramm ..Korresp. i. 8 Svr.
Buchf.Stenogr ..Masch.-Schreib..
Schönschr.,15j.Ausl .-Pror ., Dipl.
beeid.Dolm.d.Reg.,Neug.5. 15487

Weißzeugnähenn. Zuschneidcn 1.
d. Berus u. fürs Haus in monatl.
Kurien u- eins. Stunden . Tag-
und Abendkurse. Beginn am
1. März . Büsten nach Maß , so¬
wie Schnittmuster aller Art. An¬
meldungen. sowie Näheres von
2- 6 Ubr täglich bei 4023

Z. Stein,
Kirchgaffe 17, 2. Et.

jttarrf.Gesuche
Wer alte

auch zerbrochene, zu ihrem wirk¬
lichen Wert verkaufenwill .wcnde
sich unbedingt nur an
Zimmermann

Wagnnannstraßc 12
Nähe Marktstraße oder

Moritzstraßc 40. 3954

Mille WM
auch Teile, kaufe zu höchsten
Preisen, bis zu 20 Mark, nur
Dienstag , den 22. Februar , von
9—1U.3—6 Ubr i.Hotel Einhorn.
Zimmer Nr. 6. 1. Kaufe auch
Platina . *52

AnkaulsstelleWellritzstr.21.Hol
Erhöhte Preise!

Feldgraue Neutuckablälle per
Kilo M. 1.10, wollegestrickte
Lumpen per Kilo M. 1.50. Lum¬
pen per Kilo 13 Pfg ., Papiere u.
Flasch, all. Art, alte Glühlamp ..
Bierscheiben u. dgl. zu bekannt
hoben Preisen . 15524

Achtung! Kaufe
GestricktcWollumven Kg.1.40 M.,
Lumpen per Kilogramm 12 Pf ..

Metalle : Höchstpreise. 3870

J. Gauer,
Helenenstr. 18. Telephon 183.

Kindrr -KIappwag. m. Verdeck,
beige oder weiß, , u kaufen ges.
Moritzstrabe 35. 2. *527

Tiermarkl K
Wntt sßm ludittbet

zum Decken lür Sdiweinc bei
Karl Stiehl , Blcrstadt,

15534 Schwarzgaffe 5.
Trächtige Milchzicgc

,u kauf. gel. Tb. Monzer, Wies¬
baden. Platter Str . 42. 4071

Zu verkaufen!

Riesmkeil-
SgmlW

Marke »! aus den Ich
1850—75, lose, auf Briefeni
zu kaufen gesucht. "

Offerten unter V. 20» e.
Ges chäftsstelle dieses Blattri

Ein gut
erhalienes

und Kastenwagen zu verkM
bei Heinrich Malkus, Bat!
u. Kaffee, Niedernhausen. 48

Gebrauchtes Piaaiuo ,
gegen bar zu kaufen ges. Off«
Preisangabe uni. M. 501W
Niauritiusstraße 12. » M

Frack. Gehrock. Smosiumi
Jackett-Anzug, last neu. v«S
wert zu verkaufen. Dorre
Schwalbacher Str . 41.

3flammiger Gaskocher
billig abzugeben. r

Röderstraße 28,

Obstbäume, halb- u. boM "z
mige. zu 1.50M zuvk MZ
Helenenstraße 18, Part  M

neu
30 Ml.. SU. um: »w
stadter Höhe6. 1., Wählers.

Fast neue Federrolle zu.
Norkstrabe 13. %

Gebe. Nähmaschine1. 18^
nk.Aioses.Walramstr .t0.s4.

Frischer Picrdemi » » I
Mickel, Römerbcrg 8.

Koffer. Körbe. Möbel uiw.
Saus zu Haus und m«
Stationen wird, >o >orr

ausgefuhrt.
M,ten -S« W

Silliit iüf
Unübertr .Ersatzü best.Ker«

per Kilo Mk. 6.^ -ausreichend 1. ca.6 Paar v

DotzbeimcrStr . fay6 Kilo Mark 36.̂ ,

Am besten und billigten
man getragene »nd neue ^

Schuhe und Klcto .

Pius Schneider BJ
Wiesbaden. Ho» «äE»direkt am Mi» elsb er«

Elegante Herren- ». ^ -Anzüge, sowie Ä-nNk'N.
und Kommumkante»
ftlummimäntel iur per ^
Damen, Ulster. * aI«Ä «t
Joppen uiw. kaufen ..
vorteilhaft „ 4

NkWjse%}•
Sdjoiif
" ' isch zu ba

Molker

Pianos
kauft und tauscht
MusikhauS Frau » « «A33 Kirchgaffe 33.
Schneiderin v.

i. Konsirmaud.-Ki.. a'M
Art . v. Kostüm, gut w »' Ir
straße 5, Gib, rcchts^ ' ^

Imtlkiiiülel
C. Zitz. letzt Dotzb. &t '
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Oer Fremde.
te aus der Gegenwart von Inge Stieber.

(Nachdruck verboten.)
Gr _ „Könnte ich das Zimmer sehen, das hier zu ver-

. . ' ist»" sagte der Herr höflich, als sich, nachdem er 6e=
rrf' ifipn qeklingelt, das Tor nur ein wenig auftat und das
^kümmerte Gesicht einer alten Frau sich zeigte.

Das Zimmer? — Ja - - mieten? Das wird nicht
" die Alte zuckte die Achseln. Der Blick des Fremden

ilea bedauernd über das hübsche, einstöckige Giebelhaus,
in der hellen Frühlingssonne so schmuck und ein-

aussah. „O, das wäre schade," meinte er dann, „der
Mel hängt aber doch noch-

ĉ a, frei wäre es auch- aber es ist im obern Stock,
und' ich' kann jetzt nicht hinauf , ich bin gefallen und habe
mir den Fuß verletzt— und fremde Leute zur Bedienung,
nein, die mag ich nicht im Haus ."

Also nur deswegen? Liebe Frau , zeigen Sie mir doch
das"Zimmer— wenn cs mir gefällt, dann soll das kein,
vinderungsgrund sein, daß ich mich eine Weile allein
behelfen müßte."

„Ja aber — wer soll denn aufräumen ?" sagte die Alte °
^sicher, während sie zögernd das Tor vollends öffnete und
nach oben wies, über die etwas steile Holztrcppe hinauf,
„da oben wär' cs."

„Mach' ich auch, liebe Frau , mach' ich. Und Sie sollen
sehen, wie gründlich! Das lernt man draußen im Feld
alles— also darf ich's mir ansehen?" fragte der Fremde,
scheu auf der untersten Stufe stehend: „Mir gefällt Ihr
Haus io gut."

Und da nickte die Alte denn, und nickte weiter, als
der Fremde dann zu ihr in die Stube kam und die Miete
für vier Wochen voraus auf den Tisch legte. Um weniges
später zog der Fremde dann ein mit einem kleinen Hand¬
koffer nur und einem schwarzverhängten Kasten, den er
sorgfältig vor jedem Anprall zu behüten schien.

Mutter Berner war eine vernünftige Frau : als abends
ihr Sohn, der Nepomuk, aus der Arbeit heimkam und ihr
Lorwürfe darüber machte, daß sie einen Weltfremden ins
v„»« genommen, den keiner kannte, von dem man nichts
mchte, jetzt in Kriegszeiten, da zeigte sie ihm die Miete
md den Meldezettel: „Gezahlt hat er, und gemeldet hat er
hch, und zufrieden ist er mist allem und höflich ist er —
Saftfl. Wenn einer von hier die Stub ' hätt' mieten wollen,
lang’ genug steht sie da leer — «nd das könnte dann auch
«in schlechter Kerl sein."

Nepomuk studierte indessen den Meldezettel: „Sprach¬
lehrer" stand da als Beruf , „Sprachlehrer" — — das be¬
unruhigte ihn lebhaft, und als er erst an seinem geliebteü
Aammtisch im „Braunen Hirschen" saß, da machten sich

Bedenken Luft und fanden das mitfühlende Echo der

andern . Was sollte jetzt, wo es nur eine Sprache geben
durfte im Land — das Deutsche— ein Sprachlehrer über¬
haupt. Und was wollte der in der kleinen Grenzstadt, wo
er kaum hoffen durfte, Schüler zu finden. Verdächtig,
höchst verdächtig schien die Sache.

„Nepomuk, du hast die Pflicht als Bürger , da aufzu¬
passen," sagte der dicke Tischlermeister Huber gewichtig.
„Du bist sozusagen verantwortlich für das, was in deinem
Hause vorgeht."

„Natürlich bist du das ’- und iwe," bekräftigte der
lange Buchhändler Arlinger erregt. „Ich sag' euch, überall
schleichen sie sich ein, die Spione und Vaterlanüsverrüter!
Und Sprachlehrer - ! Ueberhaupt, wenn einer schon
sein gutes Deutsch verleugnet — an dem ist schon nichts
dran ."

,sJa, aufpassen heißt es Nepomuk, höllisch aufpafsen,"
meinte auch der Vierte im Bunde, der Amtsschreiber Maier,
nnd Nepomuk versprach, ans seiner Hut zu sein und die
Augen offen zu halten.

An einem der nächsten Abende erschien denn auch
Nepomuk Berner später als sonst und sichtlich erregt im
„Braunen Hirschen", flüsterte angelegentlich mit seinen
Freunden , die gleich darauf ihren behaglichen Bicrwinkel
verließen und auf Zehenspitzen, vorsichtig hinter dem Haus¬
herrn das Haus betraten und die steilen Stufen zum
obern Stock hinaufschlichen. Atemlos vor Spannung legten
sie ihre Ohren an die ihnen bezeichnete Türe.

„Hört ihr 's ! - - hört ihr's — — jeden Abend redet
er mit wem, und so oft ich auch guck' — — es kommt keiner
ins Haus . Und in sein Zimmer kann man nie hinein,'
immer- hat er zugeschlossen, wenn er ausgeht."

„Ja , aber deine Mutter ?"
„Das ist eben das Verdächtige. Die hat sich doch den

Fuß verstaucht und kann die Treppe nicht rauf — da wollt'
sie ihn nicht nehmen - und grad das war ihm recht. Er
macht"ffi#Mtnt liebsten alles allein, sagt er — und so war
noch keiner von uns in der Stub ' drin. Berner schwieg
entsetzt, denn nun hörte man ganz deutlich eine eigentüm¬
lich knarrende Stimme sagen: „Von svir camaraöe, comment
ya va?" und darauf eine andere Stimme : „Sprich deutsch,
mein Freund , sonst geht es dir doch noch einmal schlecht."
Und als Antwort - die Freunde ballten die Fäuste.
ein schreiendes „Nix Deutsch, ä bas les Boches, vive la
France ."

„Das ist bestimmt ein Verräter," sagte Herr Tischler¬
meister Huber dumpf und wischte sich seine glänzende Glatze
ab: „Da mutz sofort etwas geschehen!"

„Wißt ihr was. wißt ihr was - der hat ein Telephon
angelegt und spricht mit dem Feind," wisperte der lange
Buchhändler zitternd vor Erregung.

„Ach, Quatsch, — man hört doch zwei reden," meinte.
Maier wild, „der hat einen versteckt bei sich- Nepomuk
hat doch gesagt, er trug einen großen, schweren schwarzen
Kasten — da war sicher einer drin."_ _

„Ob er groß war, der Kasten, weiß ich nicht," stammelte
Berner . „Aber schwarz verhängt war er — das genügt."
Der Buchhändler warf sich in die Brust : „Unsereiner kennt
das doch." Sie saßen nun unten im Wohnzimmer und
berieten. Geschehen mutzte etwas — aber was ! Ihn ab¬
fassen, diesen staatsgeführlich Fremden, das mußte ■mau.
Wenn er nun aber Schußwaffen bei sich hatte? Und sie
waren so friedliche Bürger , alle vier. ,«Am End' hat er
Bomben da oben und sprengt mir mein schönes Häusel in
die Luft." Berner weinte fast. Huber aber erhob sich mit
einem plötzlichen Einfall : „Wir müssen zum Bürgermeister,
er soll die Ehre haben, den guten Fang dingfest zu machen."
So stieg denn um weniges später der Herr Bürgermeister
in höchsteigener Person, flankiert von zwei scharf bewaff¬
neten Gendarmen, gefolgt von den vier erregten Freun¬
den, die Treppe zur Mansarde empor und klopfte an die
Türe . Auf das erstaunte „Wer ist es denn?" sagte er mik
Nachdruck: „Oeffncn Sic — jeder Widerstand ist vergebens
— wir schlagen sonst die Türe zusammen."

Gleich darauf tat sich die Türe auf und schon fühlte sich
der Fremde rechts und links von festen Fäusten gepackt
und festgehalten. Ganz verdutzt sah er von einem zum
andern : „Aber, meine Herren - - was soll das ?" stam«.
weite er und folgte den vier Freunden mit den Blicken,
die sich jdtzt auf den in der Ecke stehenden schwarzen Kasten
stürzten — — der sich als ein mit Tüchern verhülltes,
großes — Vogelhaus erwies - in dem ein Papagei
saß und aus Leibeskräften schrie: „A bas les Boches —
vive la Franke !"

„Ein Papagei !" fassungslos starrten die Männer sich
an — und dann lachten sie, lachten alle noch, als sie bald
darauf mit dem Fremden im „Braunen Hirschen" beim
schäumenden Bier saßen, und der sich nur ab und zu die
Arme streichelte, auf denen er immer noch die umklammern¬
den Griffe zu fühlen vermeinte. Und sic baten dem
Fremden das Unrecht ab, das sie ihm zugefügt — in Ge¬
danken, als er ihnen erzählte, daß er den Papagei in
einem halbzerschossenen Schloß gefunden hatte, oben in
Flandern , und mit sich genommen. Und daß daS Tier ihm
und den Kameraden manche Stunde im Schützengraben
durch sein Geplapper erheitert hätte, denn je toller die
Granaten krachten, um so lauter schrie der Vogel. Sonst
so gelehrig, wollte er nur nicht Deutsch lernen , trotz der
Mühe, die man sich mit ihm gegeben.

Der Fremde ist längst Ehrenmitglied der Stammtisch¬
runde — und es gelang ihm sogar, dem dicken Huber be¬
greiflich zu machen, daß man jetzt mehr denn je dafür
sorgen müsse, tüchtig Englisch und Französisch zu lernen,
damit die Kinder einmal das Deutschtum überall hin¬

tragen könnten, erst recht, wenn sie sich mit den andern in
deren Sprache gut verständigen konnten. Das leuchtete
dem dicken Herrn Huber ein/ und er war der Erste, der
seine drei Rangen zu dem „Fremden" in die Sprach-
stunöe schickte. _ _

SchiihhoiK Heuler Konfinnondcn»u.Kominunikcinfenffiefsl
PUIU111IUU9 LlWUaU , n grosser HuswaW ) solide  Qualitäten . - -Bleidisfrasse , 6cfce Helenensfrasse.
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Dos berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

^ . (Nachdruck verboten.)
Was dann weiter folgte, ist den Beteiligten später wie

2.u-l aiitn "vrgekommen , aus dem sich einzelne Bilder
Alicher hervorhoben. Zu diesen gehörte ein Zeitraum

W» wenigen Minuten , als die Deutschen durch ein kleines
°iz stürmten und das . Prasseln der Zweige hörten, die
ste niederregneten. Denn man war, wie später festge-

mr .,® ur̂ e' in das Gelände eines Artillerieübungsplatzes
ten wo die Franzosen jede Entfernung bis auf Meter-

«se  kannten, und daher ihren Geschossen eine furchtbare
-̂ ben konnten. Eine Wirkung, die das Borritk-

.-st-ileßlrch unmöglich machte und zur Zurücknahme des
^nients zwang: das geschah aber immerhin in solcher
v m ^ *>on einer Flucht nie die Rede sein konnte —

« ner  Mafien es nicht behauptet, obwohl die gal-
Pyantasie den Uebertreibungen nicht abhold ist. Die
ste waren furchtbar. Von Willys Kompagnie fanden
u' °twa neunzig Mann zusammen, ihm selbst hatte

r * -Ös.en  Hklm durchlöchert, so daß er das heiße Blei
^-chadeldecke spürte, aber er war unverwundet und

, ««„ ,7  an demselben Abend eine Feldpostkarte an
Li , ®!on  sah es ihrem Inhalt nicht an, wie der

"Utet hatte. Graf Rantzau wurde verwundet. Da
^Eute, die etwas über ihn aussagcn konn-

* Angaben widersprachen einander. Der eine
Jf’ et  sei mit einem Brustschuß gefallen, der andere

N„ I^ en haben, wie er unter einem Baume lag und
'e »i*? ! ,® 8 aus dem Unterfutter riß. Genaueres

lestgestellt werden, denn die Franzosen hatten
in in. genommen, und die Verwundeten waren jeden-

So -J &ättbe  Sesallen.
!eatp einige Worte an die junge Gräfin

in hot  °e’^ en  Briefe , die der Adjutant ihm übergeben
e pr Iem  Verschluß bei, dann aber vergegen-

e. schrecklich eS für die Empfängerin sein
er Jrm ;. e,e  Nachricht so ganz (unvermittelt eintraf,
Zeine sich den Kopf nach einem Ausweg.
"er-nftp« , 1' war am ersten September nach Movr-

wnst hätte die das schwere Botenamt wohl
Ann-!!,' ^ ließlich verfiel er aus den Konsul Nansen,

amm' e entstammte einer sehr angesehenen Se-
» Bon cd' " "ö Graf Rantzau hatte noch neulich den
bei en.atöS  Vater erwähnt. So fügte Willy eine
- § K ®adressierte das Ganze an den Konsul: wenn

c«n» i*,er  Sache zu tun haben wollte, so konnte ee
nach die Pyst zu Hilfe nehmen.

Dreiverbands verbreiteten das Ge-
"st vabe mit der Deutschland drohenden Hun-
«8t, *u kämpfen — Man sei beim Pferdefleisch
-nn d' esxs koste drei Mark das Pfund.
MeiV, m5t,e Vollblüter der Kaufherren taxierte, so
ab-r *aeis beim lebenden Gewicht zutreffen, im
' zu „®9ett  die Hanseaten es vor. ihre berühmten
d-nstjî b̂ehren, nur mit dem Unterschied, daß die
‘ war" genannt wurden, denn der Hatz gegen alles
bau- und fegte viel Narrheit hinaus . In

stiit bedeutendste Seestadt des Reiches allen
dese?  ru grollen, denn es gingen durch die
«r -!« ^ audels ungeheure Werte verloren, und
ktJl b̂weis von Hamburgs solidem Reichtum,
EU des Krieges nicht deutlicher in die Erschei-

ketzi^ En waren natürlich diejenigen daran , die
"erb , sondern auch große Kapitalver-

fcn®Nansen gehörte in erster Linie dazu, denn

seine Schiffe waren bei Ausbruch des Krieges zumeist in
See. und wenn die brave „Emden" auch manchen brctiichen
Kahn versenkte, so konnte sic doch die deutsche' Handels¬
marine nicht davor bewahren, daß England seinen Wanst
mit guten Prisen füllte. ^ _

Man sprach davon, daß der Konsul wohl demnächst den
Konkurs aumelden werde: das geschah zwar nicht, aber seit¬
dem Renata mit einer Anzahl Pflegerinnen Hamburg ver¬
lästert hatte, ging er fast tiefsinnig einher, und die Leute
tadelten das junge Mädchen hart , weil es unter diesen Um¬
ständen nicht bei dem Vater geblieben war..

Es war aber Nansens Wille gewesen, und er hatte
deutlich durchblicken lassen, daß die vollständige Einsamkeit
seiner gegenwärtigen Stimmung am besten entspreche: er
wollte sich ja auch in ein Sanatorium begeben, unterließ
es aber dennoch und tastete sich mit einem Stock durch die
Räume der Villa, denn seine Sehkraft nahm in erschrecken¬
dem Maße ab, so daß er sich die Zeitungen von seinem
alten Diener Bune vorlesen lasten mußte.

Dieser treue Holsteiner sprach sich bisweilen in der
vorsichtigen Art seiner Landsleute Bekannten gegenüber
aus.

„Es ist ja sehr schlimm," sagte er, „wenn die Augen
nicht mehr wollen, aber es ist noch kein Grund , das eigene
Kind in die Fremde zu schicken. Ich kenne den Herrn nun
seit vielen Jahren und weiß, daß er immer gern Menschen
um sich hatte : wenn das mit einmal anders wird, dann
muß man dabei an eine Absicht glauben, oder wenigstens
an einen absonderlichen Gedanken."

Es konnte möglich sein, daß Nansen sich mit absonder¬
lichen Gedanken trug. Da ihm jede Beschäftigung un¬
möglich geworden war, ging er bei dem anhaltend schönen
Wetter viel spazieren, denn den Weg konnte er noch er¬
kennen und bedurfte dazu keines Begleiters . Und man
sah ihn besonders oft auf der Lombardsbrücke, die aller¬
dings sehr schön gelegen ist, denn sie bietet eine prachtvolle
Aussicht auf das Alsterbastin. Nur gräöe mit der Aussicht
haperte es bei diesem mehr als halbblinden Mann . Er
nahm auch häufig auf einer von den Bänken Platz, und
malte mit seinem Stock Figuren in denSand, und da geschah
es denn einmal , daß sich ein schlichter Arbeiter zu ihm
setzte, der ihn natürlich nicht kannte. Aber diese Zeit
brachte hoch und niedrig zusammen.

„Wat schall öat bloß noch gewen, Herr," sagte er, „de
Schietkerle von Engländer hebben mehr Pust as wi. Jk
glöw ball, de Krieg duert noch en ganz Johr ."

„Fies Johr, " entgegnete Nansen.
„Gott schall uns bewohrenl Denn is mien Nahwer

Hans Petersen en klauken Mann west."
„Wat bet he denn dahn?"
„He het sik versapen."
„Hier in die Alster?"
„Just wo wi sitten, Herr."
Nansen stand auf.
„Klank is he west, denn he het nich lang töft. Dat

gift Lüd', de gähn ok dormit um, aber se künnen nich to
Kant kamen."

Ob Nansen einer von diesen war, wußte niemand.
Wer ihn aus den verflostcnen Tagen kattnte, der mochte
nicht daran glauben, denn er wnr das Leben selbst gewesen,
und wenn ein paar Jahre herum waren, dann konnten
Friede und neues Augenlicht die Lebenskraft zurück¬
bringen : Jens Bune aber, der getreue Hagen, schlief nachts
vor der Tür seines Herrn , und er machte sogar den Ver¬
such, sich des Revolvers in der Schreibtischschubladezu
bemächtigen. Aber die hielt Nansen verschloffen.

Und einmal kam doch der Tag. Es war der 13. Sep¬
tember und keiner von denen, die auf den Gemütern lasten
konnten, denn Hindenburg hatte die Russen aus Ost¬
preußen verjagt , 30000 Gefangene gemacht und 150 Geschütze
erbeutet. Wie das ganze Reich, so lag auch Hamburg

unter Flaggenschmuck begraben, und der frische Seewind
spielte im Sonnenschein mit den bunten Wimpeln. Aber
Nansen hatte die Nachrichf erhalten, daß sein letztes Schiff
von den Engländern gekapert sei, und er sagte zu Jens
Bune , sie müßten nun wohl bald auseinander « denn zu
einem Diener reichte es nicht mehr.

Der Alte schüttelte den Kopf.
„Herr Konsul," entgegnete er auf Platt — denn das

reden die Hamburger noch immer, sobald es an die Nieren
geht — „von so'n Snack will ik nix hüren . Se künnen
mi ja wegjagen, aber dat Geld schall nich twischen uns
stahn. Jk bruk nix als dat beten Esten und Hunger het
noch keen Minsch in Hambörg leden." ,

Dann war er brummelld hinausgegaugen und Nan>eü
blieb allein zurück — er setzte sich vor seinen Schreibtisch
und öffnete die Schublade, wo der Revolver lag.

Aber wenn zwischen einem Vorsatz und seiner Aus¬
führung der Tod steht, dann kommen die Gedanken aus
dem Abgrund heraufgestiegen.

Die Gegenwart hatte keinen Wert für den uugluckltchcn
Mann .- und 'die Zllkunft stand wie eine schwarze Wolke
über seinem Haupt, aber er entsann sich jetzt deutlicher
als je der Vergangenheit, besonders jener sonnigen Tage,
die so nahe hinter ihm lagen und durch die Tat von
Serajewo ihren Abschluß gefunden hatten. Wenn der
Krieg nicht gekommen wäre, konnte Renata jetzt eine glück¬
liche Braut sein — glücklich nach-der Anschauung aller, die
den Ausgleich der Ehe im Geld suchen aber damit
hatte es jetzt gute Wege, denn Edgar- war verschollen, es
hieß, daß er nach Rußland gegangen sei. und dtescs ge-
heimnisvolle Reich war schon im Frieden erue Mausefalle«
nach dem Zusammenbruchaller Ordnung und allen Rechtes
mochte es wohl das Grab sein. So stand das Mädchen
allein — draußen, wo die Kugeln tausend Fäden zerrissen,
und wenn daheim ein Stückchen Blei cs ihnen nachtat

Nansen fühlte, daß er im Begriff stand, eine Feigheit
zu begehen, wohl auch einen Frevel gegen Gottes Gebot,
aber darüber hätte er sich in dieser Stunde vielleicht hin¬
weggesetzt, denn er grollte mit der Vorsehung — aber die
Feigheit würben sie ihm nachtragen, schlimmer als wenn
sich in seinen Bücbern ein dunkler Punkt gefunden hatte«

Denn obschon der Tod über die Länder Europas .ritt,
so war cs doch eine Zeit des Lebens: alle, die da draußen
in den Schützengräben lagen und sich gegen den Feind
deckten: sic waren zwar bereit, ihr Herzblut herzugeben,
aber sie wehrten sich so lange wie möglich gegen den
Sensemann, weil Gefallene dem Vaterland nichts mehr
nützen konnten.

Und daheim war einer, der machte dem Mäher die
Tür auf. ^ m

Sie öffnete sich schon, aber es war nur Jens Bune,
der einen Brief hcreinbrachte. Nansen hatte gerade noch
Zeit, die Waffe zu verbergen, dann streckte er hastig die
Hand aus:

„Von meiner Tochter?"
„Es ist nicht die Schrift." sagte der Alte, „aber aus

dem Felde kommt er doch. Haben Herr Konsul denn noch
jemand draußen ?" Das war die Vertraulichkeit des lang¬
jährigen Dieners , der sich zur Familie rechnete, und zu¬
gleich lag ein leiser Vorwurf in *der Frage , denn Bune
hatte es nicht verwinden können, daß Nansen sein einziges
Kind hinausgchen ließ. Wenn er erst gewußt hätte, wie
nahe daran es war, daß auch der Pater „hinansging !
Das Schreiben kam von Willy und enthielt die .Bitte , der
jungen Gräfin Rantzau bas Schicksal ihres Gatten mit-
zutcilen — wenn es denn ein Schicksal genannt werden
konnte, wo niemand eö wußte, depn Detlef Rantzau war
ganz einfach verschollen, mitten in Frankreich und unter
der Sonne des zwanzigsten Jahrhunderts , die doch in jeden!
Winkel hineinleuchtet. Eine Aufgabe, die man gern weit
von sich schiebt, und Nansen Hütte sich ihrer durch eine'
einzige Bewegung der Hand entledigen können. (F . f.),
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Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet

Gesetzlich l
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

umsonst
1000 M. zahlen wir demjenigen
der nachweist ) dass unsere
Materialien nicht erstkl . sind.seines eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm).Trotz der billigen Preise

Garantie fOr Haltbarkeit
der Bilder.

eine Vergrössernng

Postkarten

V/isites 9 U
- für Kinder U«uü j 9 SH

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Fahrstuhl
Telephon 1986

- -- -- Königliche Schauspiele
Samstag . 1». Februar , abends 7 Uhr. 34. Vorstellung.

Die Jüdin.
Grobe heroische Oper in 8 Akten, nach dem Französij-s

von Fr . Elmenreich. Musik von Halevy.
Sigismund , Kaiser der Deutsche» . . * « Herr 3 £
Herzog Leopold », « » , « « » » Herr Fa
Cardinal Brogny, . . » > »

Präsident des ConcilS zu Eonstanz .
Prinzessin Eudora, » . * * ö *an 9*

Nichte des Kaisers, Leopold's Verlobte
Eleazar, ei» Jude , Juwelier Herr F-
N-ch- , seine Tochter S« . « »
Ruggisro, . . - ' > > ®crl

Ob-rschultheiß der Etadt Constanz
Albert,. - • • • • • ® wt

Ofsizier der kaiserliche» Bogenschütze»

OsM -re 'd« kaiserlichen Leibwache. Gesolge de» Kaisers. ReichSsllrst von
' - - - - - z Präsidenten. Ordensgeistltche. Räte. Bitter . Edel-

kizaben. Soldaten. Herolde. Trabanten. Bogenschützen. Bürger und Bür.
gerinnen. Juden . Jüdinnen.

(Ort der Handlung: Constanz im Jahre 1414.»
Musikalische Leitung: Herr Prolossor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Endo etwa 10.13 Uhr.

M- chenspi-lpl-n. Sonntag , den 30. Februar , nachmittags 2.30 Uhr.
Bel aufgehobenem Abonnement: Lumpacivagabundus. - Abends 7 uvr.
Ab. C.: Gastspiel der Kgl. Kammersängerin Frl . Lola « rtot de Padllla.
Carmen. - Montag, 21.. Ab. D.: Iphigenie °üf Tauri «. - Dienstag,
->2 Ab . B .: Die .̂ auberflöte . — Mittwoch , 2S., Ab. <£.: FlachSmann als

Edisoi
Threate

Anfang 3 Dör.
AbonnementB.

Kirchgasse 18 , Ecke Icuisenstrasse.
grösste und gewaltigete Monopol - Detektiv - Schlager,
wir unter grossem Kostenaufwand mit nnr Alleinauf.
führnngsrecbt für Wiesbaden erwarben, spielt
ab beut © nur d * ei Tagei

JKlieinatrasse 47,

l£ur 4 Tage
von heute bis 23. Februs

II. Film der
Alwin Neuss-Serie

Ofsizier der kaiserliche» Bogenschütze»

O,fixiere ÄÄ » Ä!
Tyrol . Gefolge des

Das sensationellste » rtektiv und vesellsohasts -IIrama
in 4 aufsehenerregenden Akten.

Staffen ist befleckt . Aus verschmähter Liebe
ucu uuiu, _::i falsches Spiel in den Verdacht
Die ränkevolien Pläne des verführerischen Weibes
unheimliche Kette von Intrigen . Dank der auf-

Frauenseele kann das schwere Schicksal von
Dieses erschütternde Kriminal - und Ge-

, einem verehrlichen Publikum den
der die weitgehendsten Erwartungen in Bezug
t übertrifft.
bekannt reichhaltige erstklassige Beiprogramm

den Kriegsschauplätzen . 4055

Die Ehre des Hauses von .
hat die Gesell sdiafterin den Sohn durch ein
eines Diebes gezogen,
verwickeln sich in eine
opfernden Liebe einer edlen
dem Helden abgewendet , werden,
sellschaftsdrama ist ganz dazu angetan,
Kunstgenuss zu verschaff
auf Handlung und Spiel

Detektiv -Drama i.4Akt(
Fortsetzung von:

„Ein Schrei in der Na«
Alwin Meuss

Deutschlands grösste:
Mimiker und Sherloc

Holmes-Darsteller.
Extra -Einlage:Ab. 81.: Mona Lisa.Erzieher. — Donnerstag, 24. *i&auch die neuesten Aufnahmen von

KQnsfler - Kapelle
Leidenschafts -Drama

in 2 Akten.
Komödien und Neuesh

Kriegsschanpl*“ -
Grosses Köostler-Ioazeri

Wochentags Anfangä
Sonntags 3 Uhrr,

Taunus

KonoDo!-Lici1tsP|eie
KWiiVIIV | « VI Wilhelmstr . 8. Tragödie in 3 Akten.

„Kliphau"
Schwedische Naturschönbeiten.

Di « urfidele Sennerin Kat ' l
Lustig. Schwank der Gegenwart.

Elite - Programm nur vom 10. bla 22. Februar
Hlit Allein - Erstauffahrungsrecht

der grandiose Kriminalfilm Constanze, seine Gattin . . i s •
Elly, ihre Tochter . . . « c » i • • s •
Ottilie, ihre Stieftochter « « , « » » > » »
Martin Murner , Zeichner . . *
Theobald Bogt, Bildhauer
Eberhard Wilfried, Bildhauer
Mathilde, Eberhards Mutter
SanitätSrat Dr . Huschke
Piofeisor Ludooici . . . . < « > , « > »
Edgar Wolkenburg, Tenor . > - » » »
Liöbeth
Sinn« . .
Ein Diener . . . . . '

kermAv » '

Lichtspiel®
Schwalb . Str . 57,

Dir. R . Dtthrkoi

Rudolf Bartak
Gustav Schenck
Marg . Lüder.Freiwald
Reinholb Hager
Albert Ihle
Erich Möller
Luise Dclosca
Edith Wiethase
Gcorg May

Thalia -Theater.
Kirchgasse 72. Fernsprecher 6131.

Vom 19.—21. Februar:
Wo ist mein Schatz?

Lustsviel in 3 Akten.
Ein Liebesopfer.

Drama in » Akten.

Blue Tragödie aus dem Belebe der Wissenschaft
Großer

Schuhverka'

” 8M " in ® Akten.
Verfasser und Hauptdarsteller!

Dir.W.Bassermann (vom DsotMhfi Theater, Berlin). »8, den 90. Februar , vormittags 11.30 Uhr.
Morgen-Unterbaltung.

Bortragsgastspiel ft  n f [ «® *
Aus den Litera tu rArabien - P - r sten - Türke

Wimi -MWe
Wilhelvistraste 8.

rschätzen des Islam.
- L. ?. .t — T ü r ke1.
Ende näch 1 Uhr.

Sonntag, den 90. Februar . Nachmi.ag, 3
. Als ich noch im Flügelkleiöe . . .

Ei« fröhlicher Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kehm u. Mattii,
Ein sroytny Spielleitung : Reinhokd Hager.

Ort der Handlung: Eine deutsche UntverfltätSstadt.

« »ckenloielpla«. Montag, den 91. Februar , abends
-lettchê Gebert. - Dienstag . 99.: Die selige ExzelleN, - Mitt
ZS . d« Wort. - Donnerstag . 94.: Die groß« Glocke. -

VolkSoorstellnng: Herrsch«,tlicher Diener gesucht. - Sams
UWS Er Ä.

Spielvlan v. 19.- 22. Februar:
2 Erstaufführungen r

Im Banne fremöen Willens.
Grandios. Kriminalftlm i. 5 Akt.

Dorrit ' s Chauffeur.
Entzückende Posse in 3 Akten mit

Derril Weixler.

Kaffee
Ellenbogenga)

Kaffee, d' akao. -
TLal.fr.Ba »«-« '

Dt« selige Exzellenz, Taunusstrasse 1»
Vornehme Lichtspiele. vornehme

mit Film-Vorführungen nachKurhaus Wiesbaden, Öriginalaufnahmen d. offiziell
vom Grossen Generalstab der
Armee auf die Kriegsschau¬
plätze zugelassenen Kino-
teehniechen Abteilung der

Express - Films Co. r rei-
burg i. B.

Vortragender:
Herr Erleb von Klinkowström.
Eintrittspreise : Logensitz u.

I. Parkett 1. - 20. Reihe
2 M., alle übrigen Plätze
1 M. (Sämtliche Plätze
numeriert .)
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei

Samstag . 19 - * e ®rn "r 8
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - KoBzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner.
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Marine -Marsch
2. Jubel -Ouverture v. Flotow
3. Ballettmusik a. d. Op. „Die

lustigen Weiber “ 0 . Nicolai
4 Duett und Finale aus der

Oper „Lukrezia Borgia“G. Donizetti
5. Nordsee -Bilder , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
7. Offenbachiana , Potpourri

A. Conradi
8. Im Sturmschritt Galopp

Joh . Strauss.
Abends 8 Uhr

im grossen Saale:
Krlege -Vortrag.

„Dle WlnterklmpU in in
Vogesen“

Tragödie in 3 Akten,
in der Hauptrolle : Ebba Thorn *®

Schwedische Naturschönheiten.

(Dorrit Weixler .# eria 1915/18) mit
Doppit Weixlep.

Gespielt von der liebreizenden Hennf
in dem lustigsten Schwank der üeg

Kaffee
gemahlen , mit Zusatz

hd  Pfund Alk . l . * 0.

A. H. Linnenkohl,
IS Ellubogengasse IS.

Die neuesten
Kriegsberichte.

matt
4 Mark.

SS1
i
2Visites. . .11

12 Kabinetts
matt

8 Mark.
Bei meli
Extra-fli

lü Küielts. .41
ireren Personen und sonstigen
jsführungen kleiner Aufschlag.
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I ’ Bunte Ecke.

Galizien. „Hier auf öer Karte ist diese Straße doch
Mzinalstraße eingetragen ! Mir scheint das aber eher

eine Malefizstraße zu sein !" *

crch sprach heute am hiesigen Oberlyzeum im englischen
Unterricht über die Reisen Gullivers nach Lilliput , dem
»and der Zwerge . Die Schülerinnen fanden heraus , daß
ei» Einwohner so groß wie unser Finger gewesen sein
müsse „Du mußt aber die Begriffe des englischen Ber-

berücksichtigen, " bemerkt eine Schülerin ihrer Nach¬
barin die ihren Finger als Lilliputaner auf die Bank
stellte' „denn die Engländer haben lange Finger ."

Ter kleine neunfährige Männe in Leipzig hat eine be¬
denkliche Vorliebe für Fleisch . Eines Tages warnt ihn
der Vater : „Wenn du so fortmachst , hast du , wenn du kon¬
firmiert wirscht , die Gicht !" „Och," erwidert Männe un¬
verzagt , „da laß ich mich ähm n̂ich konfirmieren ."

Ein frisch ausgebildeter Landsturmrekrut befindet sich
seit zwei Tagen im ' Schützengraben und steht vor dem
Unterstand des Kompagnieführers Posten . Bei Tages¬
grauen tritt der Kompagnieführer in Hemdsärmeln aus
dem Unterstand und fragt den Posten , was es Neues gäbe.
Dieser antwortet , in der Meinung , von einem Kameraden
angesprochcn worden zu sein : „ Ich weiß nit , ich Hab ' die
Zeitung heut ' Morgen noch nit gelese ; ich sag ' dir noch

Bescheid ." ^

Ein alter Landwehrmann grüßt seinen Vorgesetzten
nicht vorschriftsmäßig und wird von diesem darob zur
Rede gestellt . Schon antwortet der biedere Schleswig -Hol¬
steiner : „Ick hevv doch ' n Abend sächt ." (Ich habe doch guten
Abend gesagt .) („ Jugend ." )

*

Das vierblätterige Kleeblatt.
Bier Könige haben in diesem Kriege schon verspielt.

Drei davon haben Thron und Land verloren , und dem
vierten kann sehr bald das gleiche Los anstelle erträum¬
ter Siegeslorbceren zu teil geworden sein . Im folgenden
Gedicht wird auf dieses Schicksal unserer Feinde launiger
Spott gehäuft , gewiß zur allgemeinen großen Erheiterung
der Leser.

Lies Kleeblatt , nicht ein Glücksblatt kann man 's
nenne» , — Das Treu , Moral und Ehr ' hat hohnverlacht,—
Für alle Zeit ' wird die Geschicht ' bekennen , — Biel Schanö'
und Schmach hat 's über sich gebracht.

Als Erster mußte seinen Thron verlassen — Des
Belgiers König Albert wohlbekannt , — Als Englands
Freund , da mußt ' er Deutschland hasten , — Ihm opfert
er sein Gut , sein Volk , sein Land.

, . Und Serbiens Thron durch Mord ward er errungen —
War König Peter doch in russ 'schem Sold , — Die Schandtat

j war nur gar zu leicht gelungen . — Doch anders hat das
Schicksal es gewollt!

Denn fliehen mußt ' er aus dem eig 'nen Lande , — Wo
« dereinst das Herrschertum erzwang — Sind losgelöst

litt Untertanen Bande — Bon ihm , der keine Liebe sich
errang.

^ Und Montenegros König Rikita — Ein schwankend
nicht , was beginnen — So schwach und

entrinnen ^ - Dem Schicksal sein kann er doch nicht

Es bleibt die Wahl ihm Friede ober Krieg — Dem
Viererbund sich gnadlos zu ergeben , — Hofft er verxweif-
lungsvoll auf Ruhm und Sieg — Setzt er aufS Spiel die
Krön ' und auch das Leben.

Italiens Volk , den König kann 's nicht dulden . — Der
als Verräter ehrlos sich gezeigt — Dem Bundesbruder,
dem er war verbunden — Trotz Tück ' und Habgier hat er
nichts erreicht!

Das Kleeblatt hier , eS hat nichts mehr zu wagen , —
Verspielt hat es fürralle Zeit und Stund ' — Noch wirdö
verkündet nach viel hundert Jahren — Und bleibt bekannt
im ganzen Weltenrund.

Daß diese Fürsten sind dem Hohn verfallen — Als
Diener Rußlands . Englands Söldnerschar , — Sind sie
bezahlte traurige Vasallen , — In öer Geschichte steht dies
sonnenklar.

Vergeltung gibts für alles Böse , Schlechte . — Denn
Gottes Mühlen mahlen fein , — Bestehen kann vor Gott
nur der Gerechte , — Trägt hoch das Haupt , von aller
Schuld ist rein!

Drum dien ' als Warnung stets für alle Zeiten , —
Nicht Treubruch kann uns bringen den Gewinn , — Nur
dies kann uns Genugtm « g bereiten , — Wo wahr die
Handlung , offen ist öer Sinn!

Gott ist gerecht , er wollte nicht zugeben , — Daß Mord¬
lust . Hinterlist und auch Verrat — Als Grundsatz dien ',
nach dem wir sollen streben , — Vergeltung gibts für jede
böse Tat ! Frau Carola Rehm.*

Bilderrätsel.

fca 3 .1

Zablenrätsel.
12345676  vielgenannter griechischer Ort.
2 3 7 Vogel im hohen Norden.
3 2 114 Fanggerät.
4 112 Berg in Griechenland.
5 6 3 Fluß in Afrika.
8 16 1 ägyptische Gottheit.
7 6 8 4 Gewichtsbezeichnung.
6 2 1 4 5 Held der griechischen Sage.

Abstrichrätlel.
Molt «, Dorf , Base , Mutter , Wien.

Bon jedem Wort sind zwei Buchstaben an beliebiger Stelle
zu streichen : die Wortreste müssen i-m Zusammenhang eine er¬
folgreiche österreichische Waffe benennen.

*
Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer:
Vexierbild:  Der kleine Fritz steckt in der rechten unte¬

ren Ecke. Mau stellt ihn . wenn mau das Bild etwas schräg von
rechts betrachtet . Der Soldat ist auf der anderen Seite längs
der Haustüre . Kopf unten . — Tauschrätfel:  a ) Kelle,
Hund , Leier . Rebe . Mond , Haus , Zunge . — b ) belle . Hand,
Leder , Robe . Mord . Hans , Zange . C a d o r n a.

Konfirmanden-Änziige.
Auswahl von mehreren Hundert am Lager

aus bewährten dunkelblauen , schwarzen und marengo Stoffen , in
sorgfältiger Verarbeitung.

Meine Preise:

m. 19 .50 24 . - 28 .- 32 .- 36 .- 40 .- 42 .- 44 -
besonders feine Qualitäten bis 68 .—

Ein ansehnlicher Teil meiner Konfirmanden -Anzüge wird noch
zu alten „Friedenspreisen “ verkauft . Ich empfehle meiner Kundschaft
aus diesem Grunde „recht frühzeitigen Einkauf “.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. 3986

praktische winke.
Bindfaden haltbar zu mache». Um Bindfaden dauerbaft

und Ivetterfest zu machen, legt man ihn eine halbe Stunde in
eine starke Leimläsung und darauf , etwas getrocknet , ein bis
zwei Stunden in ein« starke, warme Abkochung von Eichenrinde,
wozu auch etwas Katechu gcfiigt werden kann . Darnach trocknet
Man ihn und glättet ihn mit einem in Oel getränkten Lavven.

Um Kleiderstoffe aus Echtheit der Farbe gegen Schweiß , so¬
wie gegen Einwirkung des Sonnenlichtes lBerfchießen ) zu
prüfen , legt man ein Stück unter eine Glasglocke , unter welcher
gleichzeitig ein Schälchen mit Salmiakgeist stobt : eine zweite
Probe des Stoffes wird mit Essigsäure unter eine andere Glocke
gebracht : ein drittes Stück endlich wird , mr Hälfte mit Pappe
bedeckt, mehrere Tage den, Sonnenlichte ausgesetzt . Hat die
Farbe , ohne sich sonderlich zu verändern , diese drei Proben be¬
stauben . so kann sie als echt gegen Schweiß und Sonne bezeich¬
net werden . Gegen Straßenstawb sind gleichfalls viele Farben
sehr empfindlich : man prüft einen Kleiderstoff auf Echtheit in
dieser Hinsicht, indem man eine Probe mit einer Lösung gleicher
Teile Hirschhornsalz . Salmiak , Kochsalz. Pottasche und Glauber-
salz beivrengt.

Eiserne Kiichengcschirrc zu kitten . Man mische einen Teig
von öer Konsistenz des Glaserkittes aus 6 Teilen Tövferton und
1 Teil Stablfeilsväne : dies wird mit einer beträchtlichen Menge
Leinöl zusammengerührt . Die Mischung wird darauf Ms die
zersprungenen Stücke an beiden Seiten aufgetragen und die ge¬
kitteten Stücke müssen 3—4 Wochen unberührt stehen bleiben.

Vanille sparsam zu verwerten . Man nehme ein« Stange
Vanille , stecke diese, ausgeschnitten , in eine mit Zucker gefüllte
Flasche uud versehe dieselbe mit einem guten reinen Kork.
Es bildet sich alsdann in der Flasche der schönste Vanillezucker.
Nachdem man von den, Zucker gebraucht , .fülle mau die Flasche
wieder , mit Zucker. Diese Prozedur kann man mehrmals wie-
derüolen , bevor die Vanille ihren Geruch und Geschmack voll¬
ständig an den Zucker abgegeben bat.

Kochvorschriften.
Reis mit Kalbfleisch . Zwei Tastenkövfe voll Reis bat man

überbrübt , hierauf in wenig Salzwaster einmal anfauellen
lasten . Eine Puddingiorm wird bestrichen , mit geriebener Sem¬
mel bestreut , der Reis darin eingefüllt . Ans diesen legt mau
einige klcingeschnittene Mohrrüben , eine Petcrsilienwurzel und
schließlich das Fleisch, aus dem man die Knochen entfernt und
zur Suvve verwendet bat . Die Form darf nicht voll sein , denn
es wird noch Salzwaster anfgefüilt . damit der Reis noch weiter
auellcn kann . Das Gericht kocht im Wasserbade oder in der
Kochkiste gut A.% Stunden . Zur Tunke nimmt man Eigelbcrfatz.
verrührt diesen mit Ilpfelwein , Brühe und Kunstbutter , auirlt
alles gut durcheinander und läßt es im Wasterbade unter stän¬
digem Rühren bis vor das Kochen kommen . Gewiegte Peter¬
silie wird vor dem Anrichte » dariintergemengt.

Reisauflauf mit Aprikosen . J4 Pfund getrockneter Apri¬
kosen, die man tags vorher gewaschen, dann in lauwarmem
Waffer zum Quillen ausgestellt bat , kocht man jetzt mit Zucker so,
daß die Teile ganz bleiben , nimmt sic ans dem Saft und kocht
diesen niit noch etwas Zucker dick ein . ‘/  Pfund Reis über-
brüht man und läßt ihn mit einer Prise Salz , einem Stückchen
Kunstbutter und wenig Zucker in 1 Liter Magermilch oder Mil-
fix auillen . Eine gut gebutterte und mit Semmel bestreute Auf-
laufform belegt i»M mit der Hälfte des ReiF , legt darauf dicht
nebeneinander , mit der Schnittfläche nach unten , die Aprikosen,
darüber einige Mandeln ober Aprikosenkerne und gibt die
zweite Hälfte vom Meis daraus . Zwei Eidotter werden mit
einer Svur Milch verauirlt . das zu Schnee geschlagene Weiße
damit vermischt , alles gleichmäßig über den Reis verteilt , mit
feinaeriebenem Zwieback überstreut und Butterflöckchen darauf
verteilt . Z »i mäßig beißen Ofen bäckt man diese vorzügliche
Speise A Stunden lang , richtet sie in der Form <nt und reicht
den Avrikosenlalt dazu.

Gedämpfte Aepfcl . Von recht sauren Aepfeln entfernt mau
das Kerngehäuse , schneidet sie in Scheiben und läßt sie in wenig
Wüster nicht ganz weichkochen. Mehl und eine feingeriebene
Zwiebel schivitzt mau in Fettresten , schreckt mit der Apfelbrübc
ab . zuckert nach Geschmack, logt die Avfelscheiben hinein und
läßt alles zusammen aufkoche». Mau kann die gedämpften
Aepfel auch allein zu Kartoffeln geben.

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

in jeder Preislage.
f;

J. Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmationskleider mit
Abbildungen der neuesten Macharten wird
nebst Beschreibung jedem Käufer unent¬

geltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

bruchleidende
Dcri* njiÄI 1’ 5,c' ' des Bruchband mehr , lvcun sie mein

^ " „̂sragßares Maß und ohne Feber , Tag' ;ip-.2pMiSWixa """-
,s»ersal, - Bruchb and

und Kinder , wie auch jedem Leiden

Wer lahme Pferde hat , kuri*" Ä tB
Albert Franze , Seifhennendorf (Sachsen ),

Auf Wunsch komme überall hin.
A. Franze ’s Krauter - Salmiak

ist eine hervorragende , langjährig bewährte Einreibung für
Pferde , Kühe usw. gegen Lähmen und Schäden der ver¬
schiedensten Art, wie Sehnen - und Nierenleiden , Scbulter-
lähme , Nervenschlag , Drüse , rheum . Verschlag , frischer

^ " " v suiiotr , wie
^sial -NpÄ ^ end herstellbar ist.
1 amDienstaa , um *». *yeu

•&&  Mittwoch , den 1. März , morgens
de» 29. Februar,

.oraens von
am Balmbof , mit

).° wie mit tf. Gummi , u. Feder-
ä' nüen Preislagen anwesend . Muster
Walter ’ JSctfr - und Mutttrvorfall -Bindcn , wie

xrn fad,a. «.^ " "' v^ dkrstrlimvse sieben zur Ver-
-enuiw wutmahrr versichere auch gleichzeitig streng

4040

Dr.Greinu'SSalaföl-Ersatz
Reinschmeckend , lange haltbar , konserviert , aus gesundheits¬
fördernden , nahrh . u . medizin . Drogen hergestellt . Mundwirkung
dem besten Salatöl gleich . Geschmack diesem ähnlich und be¬
kömmlich . Korbflaschen von 10 - 50 Ltr . Preis per Ltr . 1.30 M.
Probeflasche nicht unter 10 Ltr . Zahlungsf . Vertreter  sucht
Richard Rasch , Freiburg i. Br., Längenhardslr . 8. ^

in w Mittwoch , den 1. M
lu-ähntk^ Lben. Erntral -Hotel . ci«ander , sowie mit ff.

‘ iedt!

ii. fflclicndcfn jtr. 15. » IM S.

und Harnleiden
D"'ns endiiniJros<lliire '.Mahnende Worte »*.
. . "toltnaiinÄ Von  30 Pfg . in Briefmarken an die

„ - Berlin 289, MHggelstr 25a, erfolgt *
ßgy Ses<hlossenem Kuvert ohne Aufdruck . D

•»Pezjalarzt für Haut - und Harnleiden.

laame , iNervenscülag, Drüse , rheum . Verschlag , frischer
Spath , Galle, Schale , Knieschwamm, Piephacke , Sloilbeule,
Ueberbeine , Verrenkungen , offene Wunden usw., auch be¬
wahrtes Mittel für Menschen bei Rheuma , Gicht uud
allen Gliederschmerzen . 4 Flasche Mk. S.M.

Depot». Marlen -Apotheke Seifhennersdorf ln Sa . 4.

Keine grauen Haare mehr!
IB® “" Olnev
gibt grauen Haaren , auch Bärten
die natürliche Farbe wieder,
Keine gewöhnliche schädliche.
Farbe ; färbt nicht ab ; niemand
kann es sehen . Flasche Mk . 3.50.

Thiemann & Müller
Frankfurt a . III. , Zeil 80.

Telephon : Hanta 008.
Spezlalhaua für sw,

Damen -Haarpfleg«

Ein graues Haar
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DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416

besorgt:

übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert:

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassvervwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

Bekanntmachung
Danksagung

Allen denen, welche unserem teuren Verstorbene»
die letzte Ehre erwiesen, besonders Herrn Pfarrer
Beesenmener für leine troitreichen Worte, der ircnv.
Sanitäts - Mannschait die ihn zur letzten Ruhe ae-
tragen haben, dem Männergefana- Verein„ Union
snr den erbebenden Grabgesang, dem evang. Arbeiter¬
verein sowie für die zahlreichen Blumenspenden sage»
wir unseren innigsten Tank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Auf Grund der Bundesratsvcrordnung vom 7. Februar ds.
I . ist am

Donnerstag , den 24. Februar
eine

Zamilie Machrvirth.

Trailer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. ‘Fernspr . 365 u, 6470.

MelallbesfHIagnZdnie
lUarnunci.

Das Publikum wirb wiederholt vor Nachlässigkeit iu
der Ablieferung der beschlaguahnitcii Gegenstände gewarnt.

Insbesondere müssen die Zeiten , die in den nach
Buchstaben ansgcgebenen Eigentumsübertragungen vor
geschrieben sind, eingehaiten werden.

Bei denl später sicher gu erwartenden Andrang in¬
folge falscher Ablieferung werden alte Nicht VestrMrn
Ablieferer ohne Weiteres zurttekgewfesen
und setzen sich der zwangsweisen Einziehung ans.

Bis auf Weiteres können auch noch unangemeldete
Gegeiistände angenommen werden.

Wiesbaden , den 8. Februar 1016.
Der Magistrat.

Holzverkauf
der Sberförsterei Chausseehaus

am Donnerstag. den 24. Februar 191«, vormittags 10 Ufer,
in Reudors lGasthaus zur Post!

,1 aus Schutzbezirk Raucntbal:
Distrikt1 » 2 lNonncneichwald!. Veit vom letzten Verkauf.
Eichen:  404 Rm. Rciserknllvvel in Nummcrwlge2- o7 u.
2t7—3,7. * , „

C» ,U  s -xl » ..--hirf) Rm Äudsldeit, 21 Rm. 22 Rm. Ä̂uiujpcl
sl 80Meter lat — Buchen:  332 Rm. Scheit. 304Rm. Kuuvvcl.
etwa 500 Rm. unaiifgearbcitctesReistg«... A Losen! . F >cl,-

99 (StfXittmp — 298 iVnt ., ^ tent neu.  I ^ 11•» vy
m % fiv tid VT. KI.. Stic fern:  5 Rm. Reisig
b! "aus Sckn'itzbezirk Georaenborn:r»?.?fitsawii -»-»«».
I mti) |I JJJ; ^

Mltrikt 28 (Hangensteini— Voriähr. Lkblag:
Eicken:  3Stämme IV. Kl. — 1.83 Sm.. lO^tck. v. *>•—

B.52 Sm.

Ausnahme der Kartoffeln
BMÄfS, *",® *“ 1*'zur neuen Ernte nir die « taüt Wiesbaden ist.

Für die Bestandsaufnahme werden vom 2i. i \i2d . cn^
Fragebogen den einzelnen Haushaltungen̂ gestellt nnü diê aus-

ilss« S .g ,y s“l,£, L'NSS LZ.«
6 Es r̂ ird dringend ersucht, die Angaben genau u machen
und es wird darauf hingennssen, daß Vorräte nicht besÄlaa-
nahmt bzw zur anderweitigen Verteilung von den Haushal¬
tungen abgebolt̂iverdeii.̂ ^ ^ ^ &jc3( bc ^ ^»cjgert , un¬
vollständig oder verivätet macht, oder de» Fragebogen mcht ab-wird am Grund des 8 10 der obengenanntenBundes¬
ratsverordnungmit Gefängnis bis zu 8 Monaten oder>»> ->e
bis zu fiinfzehnbundert Mark beitraft. 107,

Wiesbaden, den 20. Februar 1910. _D er Magistrat.
Tonncnbcrg, — Bekanntmachung.

Betrifft : Benutzung des Schießplatzes.
Telegramm aus Mainz vom 18. Februar 1818.

Der Schießplatz bei Ramback wird am 18.. 19. und 22. mMl
8e»utzt. Kommandantur.

Wird oervsfentlicht. « s
d°" 18. ag^ BVyfet-meiBtt Buchelt.

Merkblatt
zu den

Antriigen an!MMrung der Leiüienm ßetaßenen
Krleggteilnehmern in die$eimat.

Wenn cs auch begreiflich erscheint, daß viele Angehörige
gefallener Krieger den Wunsch haben, die sterblichen Ueberreste
der im heldenmütigen Kampfe Gefallene» i» heimatlicher Erde
zu bestatten, um ihre Ruhestätte» alsdann persönlich v,legen
zu können, io mögen sic vor Ansfükrnng des Planes doch

'"̂ ^EHrci/'wir'^ie Tote» wirklich dadurch, daß wir sie in ihrer

Ov>crtod"Hürs Vaterland auf dem Scklachtseldc bat
de» Krieger weit Herausgel,oben ans dem engen Kreis der Fa¬
milie Nicht ihr allein mehr, sondern dem ganzen eutiche
Volke ist er zu eigen geworden. Ihm gebort daher auch die
Sorge um seine letzte Ruhestätte. Und wen» wir an die fernere
Zukunft denken, ist nickt eine Volksgemeinschaft bester dazu im¬
stande als eine einzelne Familie? .

Mit allen ihnenz» Gebote stehenden Mitteln bcge» und
viieaen deute Vater und Mutter, die Gattin, die Kinder das
Grab des gefallenen Seide». Wissen sic. ob in allen Fallen nach
ibrem Tode diese Licbcstätigkeit fortgcietzt wird oder midi nur

f°lf  aiMudTnach Kutin 20 bis 30 Jahren ein Grab oft der
Vergessenheit anbeimgesallen. la. muß cs nicht wegen der ort
licken'Begrenztheit der Friedbokc manchmal einem andern

d^ Ŵie"'anderS ein Heldengrab auf dem Schlachtkelde! Nach
langer. langer'Zeit soll cs »och zeugen von dem gewaltigen
Ringen, soll cs Zcnan.s ablege» von dem todesmutigen Ein¬
setzen der Persönlichkeit derer, die gegen eine «-berma» : von
Feinden da» Vaterland vor der Vernichtung, vor Plünderung
und Brandschatzung bewahrte». -

Und dock" wird mancher fragen, „ist das Grab meines
Gatten, meines' Sohnes wirklich in würdigem Zustande?

imt Zeit und Gelegenheit waren, hat treue Kamcrao-
schasi dem Gefallenen die letzte Ruhestätte bereitet, sengen
schlickte Denkmäler von vietätvoNc.» Handeln. Und wo dre Ro
der Zeit cs nock nickt bat zur Herstellung einer windige» Grab-
stclle kommen lassen, da wird mit,  Gewiffenhaitigkeit
vorgcsorat werd»n.

Das Kriegsministerium bat cs als eine Ehrenpflicht
gesehen, Maßnahmen zu treffen, die geeignet erscheinen, i
füt die dem deutschen Volke so teuren Grabstätten zu tun,
ihre dauernde und würdige Erhaltung gewährleisten kam.

Neben allen nur möglichen Feststellungenund Vorarbei
die der Sicherstellung von Grund und Boden dienen, ei
eine Bereisung der Kriegergrabstattendurch Mitglieder
Bundes deutscher Baumschulenbesitzer und der deutschen GN»
schaft für Gartenkunst, im Verein mit namhaften Künstlern»
Architekten. damit schon jetzt die Grundlage für Blanc geüva
wird, welche in ihrer Ausführung der Nachwelt Zeugnis
legen sollen von der sittlichen Größe unseres Volke? w "

!,C1D<aefn"®rab!’ sofern es überhaupt aufzufinden ist. wrrd
beachtet bleiben, und der Dank des Vaterlandes wird sein"
fallenen Söhnen auch über den Tod hinaus zu

Darum störe man unsere Helden nichtm ihrem
Schlafe. Man denke auch an den Seemannstod. der m
Braven unserer Marine ereilt hat. Niemand kann ihre-
liegen Ueberreste hcimüolen. niemand vermag mre -m—W
zu schmücken. . . _

Die würdigste Ruhestätte kur einen aefallenenS» ^
dort, wo er die Treue rum Vaterland mit dem

Auch"daran möge man denken, ob es nicht mehr
des Gefallenen liegen würde, daß die beträchtlichen» st«'
lleberfttbrung besser für die Erziehung und AuMldiw« ^
binterlassenen Kinder oder minder,ahr,gen Geschwüre
wandt werden würden. .

Sollten solche Gedanken dennoch den einen ooer
nicht davon abhalten, die eigenen Wünsche nach umjfa
seines gefallenen ober verstorbene» Angehörigen »
so wären für die Rückführung der Leichen nacksteb«» -
dingmigen zu erfüllen: sM

Gesuche um Rückführung von Leichen ünd an sa» ^
tretende Generalkommandozu richten, das für oe»
des Gesuchstellcrs zuständig ist:

In den Gesucken muß dargelegt fein: ..«hOtei
daß cs sich um ei» Einzclgrab handelt: M‘ n' 2
gröber dürfen nicht geöffnet werden: auch AuSnam.
de» in leinen, Falle zugelasten..Anträge dieserA« ^
Kriegsministerin»,, wie sie häufig « (teilt re su-nerall
zu erreichen, was von den stellvertretenden ^
mandos in gewissenhafterAuslegung der wir»>
versagt wurde, sind nutzlos. ^  irs<

b) wo bas Grab liegt: - die Angabe muß ko«en°u ^
möglich fein, tunlichst ist eine Skiz«; beizufugen. ^ ^
schwer auffindbaren Orten ist auch auf di«
Ortschaft(Stadt ns,v.) Bezug zu nehmen:

c) wer die Ueberfübrung bewirken soll: — srunm ^
ein Verwandter oder Freund zugezogen weroen-
Erkennung der Leiche mitwirkt: bei Begräbnis —̂
deren Vertrauenswürdigkeit darziilegen: ^

4) daß sich der tziesucksteller allen Bedingungen
die von der Militärbehörde ausgestellt werdem .^ ,
Reise und UebcrMrung dürfen nur mit der

Pferdefuhrwerk geschehen. Die Verwendung von }m
ist verboten. Dir Beförderung der Leichen: aut oc ^
tärbetrieb bcfindtichen Bahne» erivlgt krachtfre. «« ^
eigen Bahnen nach den Bestimmungen ber Verke° n

Für Neberführung der Lc.cke» der an 9ici*
gemeingefährlichen Krankheiten Verstorbenengelten
Bestimmungenwie im Frieden.Iinmungcn wie INI ^ ^ werbe" ,

Für Ueberfübrung nach F r i edcn s sa, 1u«
Eisenbahnen die halbe „ Gebnkren erhoben

Kriegsministen»^

Bekanntmachung.
Betr . Verkauf und unbefugtes Trage, » vo«

Unif-r
Bel»

Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes.«Dtt *«« 1
>nd vom 4. Juni 18ol bestimme,ch NN Jntere Mzu stand

'̂^ 1. Beklêdungs. und Ausrüstungsstücke, welche
icke» Heer und in der Kaiserlichen Marme st/br ,^-
odcr ähnlich sind, dürfe» wArend des «riea»,«'̂ «ran Mitglieder der bewaffneten Macht, die als w Perl"
hast erkennbar lind, oder sich auSwcisen. nur a
kaust werden, welche»achgewiesenermaßen
-lnftraac eines zum Tragen einer Uniform
Käufer auftrete». „ , ...... .. . „nikorinr".!2. Das »»befugte Anlegen militarlsckwr Um'o ,,,
Kriegsauszeichnungen, von Orden0"b.V.hrenznv, jft-
sowie die iliibercchliaie Annahme"','küarischcrhjg »oZuwidcrhandlmigenwerden niit Gefängnis
Jahre bestraft. M

Frankfurta. M.. de» 7. Dezember 1915 ,u
18. Armeekorps. Stellvertretendes Ge»e .

Der Kommandierende Gen« °̂ ^
ae».: Freiherr von Ball.  General j



-den  Kämpfen in Kamerun.
«abcn der Verteidiger von Mora und

«an» ». R°v Helden.
. . . fsuunttadrc der Kamps  u m !» a m e-
«enn -uchm ber H so ist nach den letzten
."vorläufig,em «l oeIJ)un0Cn  doch anzunehmrn. öae
*etngefl altse”en „stelle die deutsche Flagge noch
Ostens an ein er -n öcm l10n Hauptmann
'Kameruner AAn Anc 'n Hcldenschar zäh verteidigten
naben m't emer uê ^ ^  Schutzgebiets . Hier halt
,a im äußersten Berggelände eine kleine Anzahl

)trer zugänglichem-o » Eingeborenentruppe unter
scher, nnt einer treuen^ ^ ^ ° ^ dauernden Angr s-. tap eren Fuhtt Noch kurz vor dem Fall

Kindlicher Uebermaw l^ ^ enen Boten aus Mora , sich
^Jaunde gelang « ' Gouverneur Ebermaier durchzu-
^TepeichenÄ »ten erstatteten außerdem, wie der Gou-
N-u. T -cse Boten erua ^ Endlichen Bericht
-ui nach hier S ^jora nach dem Fall von Garua.
die Vorgang ^ -„hxx.ugeberr wir heute in der Lage

» B-ncht. den E ^ z es verstanden hat.
Vinae6orenett Soldaten , unter denen ,rch

" « reichêMuhammedaner befinden, einzuslötzen undzahlreiche mcu- entflammen, und wie ande-
.Mut aut das Höchste Anhänglichkeit an ihn
«nnen̂ 'ind bis zum unvermeidlich bittern Ende aus-

^ Lj  Bericht der eingeborenen Boten , der in
? » greifenden Schlichtheit an die Heldengroßc alter
ferinnert,'lötftcti .

her Fall von Garua in Mora bekannt wurde,
Zweite Hauptwann von Naben die Besatzung um stch

iaate- Wir wissen nun , daß Garua uch nicht hat hal-
r̂ nen" Unsere Feinde konnten auf dem Benne

Geschütze heranbringen, deren Wirkung die tap-
Nesatzuna erlegen ist. Trvtz feiner tapferen Gegen-

>îwird es dem Befehlshaber von Garua . wenn er vor
Kaiser stehen wird, wie eine Schande erscheinen. mel-
u müssen, daß er Garua übergeben mußte. Soll ich

m anch erröten, wenn der Kaiser mich nagt , was hast
Ä' meinem Platz Mora gemacht? Wenn es dann nicht
' deutsch ist, müßte ich mich schämen. Ich will mich

nicht schämen. Und es gibt nur ein Mittel Wenn
M°w die bleichenden Knochen der Engländer und

m,mn liegen und in Mora die unfern , dann erst habe
eM  getan, was mich vor Gott und dem Km,er recht-
m kann. Nichts also von der weißen Flagge und
Uebergabe." Am Schlüsse dieser Ansprache fragte
rHauptmannv. Naben die Soldaten , ob sre trotzdem mrt
weiterkämpfen oder sich ergeben wollten. Diese erwc-

„Gott allein weiß, wann wir sterben müssen: wir
wollen, was an uns liegt, fechtend sterben Stirbst du.
- Führer hier, so wollen wir dir auch in den Tod fol--
Lir sind als deine Soldaten zu stolz, um mit dem
:um den Hals in die Knechtschaft zu gehen." Haupt-
»v. Raben freute sich darob sehr und sagte zu uns:
iist cs recht! das nur wollte ich hören. Feder stirbt,
i und wo es Gott in seinem Rat bestimmt. Sollte
einer oder der andere von Euch nicht bei mir aus-

-n wollen, so mag er cs mir ruhig sagen, ich werde ihn
>ziehen lassen. Denn zu dem, was jetzt kommen wird,
>ich nur starke Herzen um mich haben." Alle Soldaten
lösten aber darauf, sie wollten bis zum Letzten mit ihm
Mora ansharren, um wie er vor Gott und dem Kaiser
“ “ zu können."

Kleine Kriearnachnchten.
Verhaftung eines schwedischen Majors durch die Rus-
- Der frühere schwedische Major in persischen Diensten
stitz wurde auf der Heimreise in Baku verhaftet.
Lndeudorff Ehrenbürger von Königsberg. Tic Stadt
»â berg verlieh dem Generalstabschef v. Ludendortf

-enbürgerrecht wegen seiner Verdienste um Deutsch-
tA  Me Befreiung Ostpreußens

preußischer Landtag.
Berlin,  18. Februar.

Rinistertisch Sydow.
Präsident Graf von Schwerin  eröffnet die Sitz-

«W 11 Uhr 20 Min. In der fortgesetzten2. L c su n g
^rats  werden die

' Judustriesragen

^richterstatter Abg. Hirsch -Essen inatl .j Der engli-
«°r,uch Lurch Abschneiden der Rohstoffe unsere Ge-

8« zerstören, wird dank der Leistungsfähig¬
er Industrie , des Gewerbesleißes und der tcch-

z, ^ -vrtichritte zu Schanden werden. Wenn , auch
diem-- ebe unter dem Krieg gelitten haben, so stehen
li ^ ^ rrbezweige, aus die es ankommt, als feste w,rt-

stutzen unserer militärischen Kraft da.
« Hassel  skons .j : Unsere Technik und unsere

klaunr- mehr als die englische geleistet. Das Aus-
ST ? . *» die Erschöpfung unserer Kupservorrate.
in d/ " 5Uzreren eine Menge Kupier, und außerdem
da« Haushaltungen solche Kupservorrate vorhrn-
■Meilsfi»* lange den Krieg führen können. Dre
l. eg. ! 'u. der Kriegsindustrie sind beträchtlich gc-

i .^ rnvernehmen zwischen den Arbeitgebern
'seits "-̂ mern ist durchgehend gut. Leider ist
wus versucht worden, das Verhältnis zu verb' t-

^̂ 6 S\ " *
‘ Die Stockung des Handelsverkehrs

iW», Kriegsmonaten ist durch den Wagenmangel
erfoÄ "; Es sind größere Mittel für den Wa-
eften Eine Wasserstraße von dem Osten nach
i!atio»." ° uns gute Dienste geleistet. Die Arber-
;e»'5u°n haben sich bewährt. Der Kohlenbedarr
von st, Wenn Elsaß-Lothringen aus irgendeinem
t bi, Äutschiand getrennt werden würde, wurde

Stahlindustrie einen tödlichen Schaden be-
3. -
iin ' V’ 0 w sfortschr. Bp.j : Die Industrie hat sich
>e seii°'Ä?? Sichumstellen aus die Kriegsbedürsnrffe

vvw ^ °ule des Staates erwiesen und uns unab-
■" - zÛ land gemacht. Die Feinde werden die

eiche» .putschen Industrie von dem Weltmarkt
Kue», Unberechtigte Kriegsgewinne verurteilen
^ «kommen gegenüber den Arbeitern erhöht

-er Arbeiter im Schützengraben.
iJP-V " 0 inatl .j : In vielen Beziehungen geht
kbn»7 besser, als im Vorjahr . Rohsto,se sind

,u °e.u. Die Lösung der Ferromnngan - und
kl.» .7 eine erfreuliche. Bei der Beschlagnahme
upationKgebiet ebenso scharf angesaßt werden.

Die Opfer, die die Industrie brrngt.
Glauben an den endgiltigcn Sieg getragen.

Aba Vorster  sfreik.j : Die Regierung sollte mehr als
bisher Sachverständige anhören, um die Industrie am r
Höhe zu erhalten , denn eine lerstungsfahrgc- Industr .e r,t
die Grundlage unseres natwnalcn B-oHlstands

Abg. Gicsbcrts  sZtr .j : Der Dank an dre Industrie
muß arcch auf die Industriearbeiter ausgedehnt lvevden,
auch auf die Frauen , die durch ihre heldenmutrgc feiert-
Willigkeit und Anpassungsfähigkeit Bewundern - tes ge
leistet haben. Die Sozralpvlrtcb hat große Erfolge geacc
tiat - die Regierung muß so fvrtschreiten.

Q ' Die Resolutionen des Ausschusses werden angr-

Die Weiterberatung des Etats wird darauf auf Dams
tag 11 Uhr vertagt . _ _ _

Gn erfreulicher Erlaß.
z , einem bemerkenswerien r . l- i >» »,-EKiLMGMWWM

gffi ^  WJS WÄSSASSSS

werden Es kann um so weniger Aufgabe der Volks-
schule sein, in diesem Sinne zu den kunftrgen Beärehun
gen der Völker untereinander Stellung zu nehmen, al»
nach der friedlichen Grundstimmung de» deut,chen Kol¬kes gerade im Gegensatz zu anderen Völkern, gar rerne
Gefahr besteht, daß in unserer Jugend ecn dem kur f-
tmen Frieden gefährlicher Haß anfwachsen konnte. ,

° Im Gegensätze zu solchen Auffassungen M es ecne
erziehliche Aufgab/ersten Ra— s für die S -bule da-
sür ru sorgen daß die furchtbaren Lehren und Erfah¬
rungen der jüngsten Vergangenheit und der Gegenwart
in dem lebenden Geschlecht unauS bösch Ir cü Hase
ten bleiben.  Vor allen Dingen muß ganz allgem -
die Ueberzeugung in unserem Volke ernwurzeln . daß
Deutschlands Frieden und Sccherhcrt nur diccl' ferne
Wehrmacht zu Lande und zur See verbürgt wrrd, und
baß alle Rerbrüderunasbestrebungen mrt "Uderen Völ¬
kern auf kulturellem Gebiete niemals dazu fuhren

' fen auch nu7 das Geringste von seî r krregerrfck. n
Rüstung abzubröckeln. Zum anderen fallen dre « Eulen
die Ueberzeugung festigen, daß Deutschland ernrg bler-
ben muß uni daß alle Parteien oder Sonderbestrebun¬
gen sich dieser Forderung untcrzuordnen b?deu- End¬
lich wird es eine schöne Ausgabe aller lehrenden blcrben.
nicht nur die durch die Erfahrungen des Krreges ge
festigte Ueberzeugung von dem Segen eines starken
Königtums , sondern auch die Liebe zu unserem Komge
kknd Kaiser sowie zum Hohenzollernhaufe zu voller Er¬
starkung zu bringen . Das letzt erngcfnhrte tägliche lie¬
bet der Schulen für unseren Herrscher  wcrd
darum als gemütvoller Ausdruck solcher ^.rebe sruch
nach der Beendigung des Krreges  zu pflegen

? Allen Bemühungen aber, die Schandtaten» die unsere
Feinde an den Deutschen der ganzen Erde beganaen
haben, zu entschuldigen oder zu befchvnrgen. wollen Sre,
falls sie in die Schule ernzudrrrmen versuchen sollten
und nicht schon an dem gesunden Srnnc der Lehrerschaft
scheitern, ihrerseits entschlossen entgegentrM̂ ^ .^

Diese von ernstem vaterländischen Geist" und warmem
Verständnisse für die Bedürfnriic «nicres ^ o.kcs getr^neu Worte werden in allen wahrhaft deutfchen Herzen
freudigen Widerhall finden.

demokraten Böhle gefaßt worden. Dabei wies der Alters¬
präsident Äkorth darauf Hin, daß seit Jahrhunderten MM
ersten Male die Söhne dc-S Landes wieder rn dem deutschen
Heere, in das sic nach Abstammung und Art gehören, lamp-
fen Präsident Dr . Petri erklärre. daß an erne Nrederle-
gung der Waffen nicht zu denken sei, solange die Franzo¬
sen davon träumen , Elsaß-Lothringen zum zweiten Male

Einstimmig erklärte auch der Bezirkstag in Colmar
seine Zustimmung zu dem Wortlaute des Straßburger B -̂

^ ^ Der 'lothringische Bezirkstag gab in Metz folgende Er¬
klärung ab- Der Bezirkstag drückt mit dem erneuten Ge¬
löbnis der Treue zu Kaiser und Reich die Hoffnung au»,,
daß ein auf dem endgültigen Siege unserer deutschen Waf¬
fen sich anfbanender ehrenvoller Friede dre Wohlfahrt
Lothringens und das ivettere Blühen und Gedergen ferner
Landwirtschaft und Industrie in rmmer engererü
Anschluß an das deutsche Volksleben  frcyerr. ,

Rundschau.
»Wurzelechte Kulturzukunft".

Rosa Luxemburg wieder in Freiheit.
Wie erinnerlich, wurde Frau Dr . Rosa Luxemburg^rm

Herbst 1814 wegen Beleidigung von der « tra^ ammcrFrankfurt zu 1 Jahr Gefüngms verurteilt . Dresc L-trafc
bat Frau «uremburg am 18. Februar 1915 angctrcten und
fomt? S ?in SS Punkt' 8-4 Uhr gestern nachmittag
öffnete sich das Gefängnistor u"d rn ernem gefchloßenensr.ik,. verliest Frau Luxemburg dre Statte ihres unfrerrvir
Uaen Aufenthalts Sie trug einen großen Blumenstrauß
in der Hanh. den ihr di? Abgeordneten Tr . Liebknecht und
Adolf Hoffmann überreicht hatten.

Mitteilungen aus aller weit.
Die Sturmslnt in der Nordsee. Orkan und Sturmflut

»,vkev seit mebreren Tagen an der Westküste von Jütland.
In Esbferg und anderen Häsen wurde großer Schaden an
En Hasenanlagen angerichtet. Ein Außerhalb E b̂ierg be¬
findliches Feuerschiff riß sich von Tauung lo» und wrro
mit seiner vierzehn Mann starken, Besatzung rn der Nord¬
see umhergetrieben.

Störung der .Drahtverhindmrg uzit.Holland. Infolge des
Sturnre? sind die telegraphischen Verbindungen mrt Hol.
land gestört.

».fiJIfS :'*®S »*Ä Ä ».
mungSqest» nördlich vv" Amsterdam ' » wieder aeinegem
Der Bürgermeister von Amsterdam laßt beim Zollhaus
nördlich des Hafens einen ^ amm anlege«. » ttM a»-tricht ist das Wasser wieder über die User getreten.

Letzte Drahtnachrichten)
UriegspoUtik und wahlfeldzug.

' Köln,  16 . Fcbr . fEig. Tel ., Zens. Kn.j
In einem New-Aorker Bericht des Amsterdamer "Tele¬

graf" wird nach der „Köln. Ztg." erklärt , dre Rede des
früheren Staatssekretärs R o o t mct ferner Krrttk gegen
den Präsidenten wird ungünstig und als der Uns an g
des WahlseldFnges  ansgefaßt . Man erblickt barrn
eine Andeutung, daß die Kriegspoiitrk das Hauptftuck r«
der Präsidentenwahl bilden werde. Es wurde nicht wun
dcrnehmen, wenn Wilson  in der Erkenntnrs . daß dre
republikanische Politik volkstümlich zu werden begrüne,
mit einemmal das Steuer um kehre.  Wrlion hat
jüngst manchmal Neigung bekundet, dre Unterstützung der
öffentlichen Meinung anzurufen , wenn er erne Regelung
vorhatte, bei der er seine Grundsätze prersgab.

Das Unterelsaß rückt mit auffallender Nachdrücklichkeit
von Frankreich ab Sein Bezirkstag hat schärfste, Verwah¬
rung dagegen eingelegt, daß noch immer franzömcherrerts
die Ängliederung Elsatz-Äothrrngens an Frankrerch als das
vornehmlrchste Ziel des Krreges hrngestellt wrrd Ter
Bezirkstag hat ja vollkommen recht. Wre um !c.mer ^,e-
sHwerde neues Material zuzusühren, hat sich soeben da»
angesehene Watt „Gaulois " den Un,rnn gelerstet erne Be¬
freiung der 1871 verlorenen Departements sei für Frank¬
reich genau in demselben Grade Ehremache, wre die der¬
jenigen Departements . die seit 1* Jahren von
Truvven besetzt seien. Wenn wir den guten "Gaulors
nun beim Worte nähmen, da« Lille, « cdan, Maubeuge
uiw. auf demselben Blatte ständeMwre Stratzburg nnd
Metz! Der Schreiber dieses GallimcMhias hat vollkommen
vergessen, daß Frankreich am 18. Mai 1871 ferne Unter¬
schrift unter einen Friedensvertrag gewtzt hat. der Er,atz-
Lothringen zu einem deutschen Lande gemacht hat. und daß
dieser Vertrag von seiner Nationalversammlung geneh-

^ ^ Besönders erfreulich ist aber an der Erklärung des
Bezirkstages , daß er sich nicht bloß aus den Boden lener
staatsrechtlichen Korrektheit stellt, die sedcn , heute noch
französisch gesinnten Elsatz-LoLhringer zum Hochverräter

i stempelt sondern aus innerster Herzensuberzeugung aus
die" deutsche Seite tritt . „Die wirtichastliche Wohlfahrt
Elsaß-Lothringens , das in 45jähriger Frrcdensarbeit ecn
Glied der deutschen Volkswirtschaft geworden rst. kann nur
durch seine Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche unange¬
tastet bleiben". Das ist ein weises Urteil über eme unbe¬
streitbare Tatsache, deren Gewicht sich zu entziehest törichte
Fantasterei wäre. „Erne w u r z e l e cht e ku ^t
r e l l e Zukunft unseres Landes i st a l l cm t m
«Vfl lu t e an 5 as gesamte deutsche Volk s I e°
6 eit mögli  ch". Das ist kein „weils denn nicht anders
geht" mehr, sondern ein ehrliches Bckenntnr» zu der Vor¬
aussetzung, die uns vor 45 Jahren unsere Haud auf die
drei Departements legen hieß: daß sie urdeut,che» Gebiet

unter ein- bis zwechundertiahrrger fran .,omchcr
Herrschaft geblieben waren, daß ihre Zufammenkettung
mtt Frankreich eine widernatürliche Gewalttat gewesen ist.
die eigentlich schon 1814 hätte zurückgenommen werden
müssen. Elsaß muß deutsch bleiben, weil es » rd r ut sch es
Land ist: aus dem Standpunkte haben wir immer üestan-
dem Elsaß will deutsch sein: die erfreuliche Kunde kommt
uns jetzt von Straßburg her!

Weitere Kundgebungen ans Elsaß-Lothringen.
Der am 16. Februar gemeldete Beschluß des Bc-

zirk ŝ t̂ages des Unterelsaß  war auf einen Antrag
der Altelsässer Graf, Andlau und Wehrung und des Svzral-

veschlagnahme der Lebensmitlelvorrätein der Schweiz.
Von der schweizerischen Grenze , 19. Febr,

lErĝ Tel ..chZn^ sschf ^ „ «.deSrat  hat das volkswirt¬
schaftliche Departement ermächtigt, die B e s chl a g n a h m e
und den Verkauf der Lebensmittelvorräte vorzunehmen.
die zum Zweck der Spekulation angehaust worden stnd.
Diese Verfügung wird von der schweizerischen Pre „e m>
lebhaftem Beifall ausgenommen.

Zwanasmatznahinen in der englischen Krinee.
Amsterdam.  18 . Febr . (Eig. Tel .. Zens. Vln .)

Das englische Kriegsministerrum gab ^ am
Dienstag bekannt, daß alle Terrrtorca si  z >
die sich nur zum Dienst in der Heimat verpflichtet haben,
sich jetzt auch dazu verstehen müssen, ins Ausland  ge¬
sandt. zu werden, oder ihr Entlassungsgesuch e-nzurerchen.
Es verlautet weiter, daß die Offiziere m wehrpflichtigen
Alter, die ihre Entladung beantragen , dann unter ^ord
Derbys GruppeUsystem aufgerusen werden.

Berantwvrtlich für V»UH( und » ««« . »« .: 2S
übrige« redak.ioneNe,. Teil : Haus Hüne ° | t

rÄ »Mit « -».», o.

Ä !? Ä^ ? die Sri!ri’h/ei'tu^ 1 ober’1 cfaä ?tg,UcHe 1q5rdifeten.

BelkrderW öer Welierdieiislllelle ffieilb urg.
Voraussichtliche SSitterung für 2v. Februar:
Meist trübe, Niederschläge, ein wenig kälter.

Niederschlagshöhe: Weilburg 12, Feldberg ^ lO, Neu«
kirch 16, Marburg 7, Trier 8, Witzenhauscn 3. « chwarzen-
born 18, Kassel 4.

Waflerstand : Rbeinpegel Eaub gestern 3.58 heute 4.2-
Lahnpege! gestern3.50, heute5.58 '

Sonnenaufgang 7.06 j Mondausgang •
20. Februar Sonnenuntergang5.23 | Monduntergang 7.10
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Neue Kleiderstoffe
*

für den Prühjahrsbedarf.

Kostüm -Stoffe

Kostüm-Stoffe >«°°
Cotele , reine Wolle . . . » . Meter

Kostüm=Stoffe 130 cmbreit 095 mqq
moderne Streifen » . . . . . . . . . Meter T~

5 90

295  395 45O

- £50
in grauen modernen Farben , reine Wolle ; % Meter vf

075 75O

130 cm breitKostüm-Stoffe_
schwarz -weiss kariert . . . . . Meter

Kostüm-Stoffe

Kostüm-Stoffe
Covercoat . , , . Meter

Seidenstoffe
Taffete ICO cm breit

einfarbig und gemustert . . . . . ^ . Meter

1  Blusen -Seide
in mod. Farben , sowie Streifen u. Karos, Meter

050 75O

J45 J75 2 75 und
höher

Kleider» u. Blusenstoffe
Cheviots w'"'z. T, ca. 110 cm breit
in vielen modernen Farben Meter J50 2 25 2 75

und höher

Eolienne 110 cm brett
in vielen Farben . Meter

Woll-Batist u. Serge
110 cm breit

in vielen modernen Farben » . . Meter

Karierte Kleiderstoffe
zum Teil 110 cm breit

in den neuesten Farbenstellungen . . Meter

375 450 g75

2 75  3 25  3 75

145 195 2 95

Gestickte Voile « 75 025 075
neueste Muster . . . . . . . . Meter O

Blusenstoffe
neueste Streifen und Karos . . \ Meter

A/fillp kür Blusen und Kleider , modern be-VU1IC druckt oder gestickt. . . . Meter

l 35 195 2 25
und höher

115 135 1«5

S .GUTTMANN
Wiesbaden Das moderne Spezial -Haus für Konfektion und Kleiderstoffe Langgasse 1- 3

sisIMizdre
£andesbaitK

Mzzsmzcke
Zpsrlfszze

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Miindolsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirk ! Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 und
28 Filialen (Landeibankstellan ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesba1
Ausgabe von S diuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-und Verkauf vonW ertpapieren ,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen geg*en Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

V

Die Nassanischa Landesbank lat amtliche Hinterlegungsstelle für Hfludelvermögen.

Nassauäsche Lebensversicherungsansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
— Grosse Lebensversicherung —

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens - Volks »Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kinderversicherung ).

Hypothekentilgungs - Versieherung . — Rentenversicherung.
Z35S Direktion der Nassauischen Landesbank.

i 1/nfkaUAn  werden innerhalb kürzester Zeit gelie fert  V
v uruckai Denen Vtssbadvvsr Vsrisgs-LllslEH. v

«

iwerden in einem Tag gut
und billigst besohlt.

Schuhe werden gratis ab¬
geholt und zugestellt.

Bestes Kernleder.
herren -Schlen . . 4.00 Ji
Vamen-Zchlen . . 510 „
Herren-Absätze . 1.20 „
Vamen-Absätze 00-3, bis 1 „
GenähteSohlen30 ^ ,teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Sohlen billigst,
volle Garantie für nur solide
u. beste Arbeit , sowie prima

Leder. ssu b

Fein-Sohlerei Hans Sachsh
Mtchelsberg 18. h

Telefon 5963. |

\

+Magerkeit.4 >
Schöne volle Körverformen,

wunderv. Büste durch Steiners
oriental. Kraftvulv. „Büiteria ,
gef. geich.. preisgekröntm. gold.Medaille. In 6—8 Wochen b,S
30 Pfd. Zunahme, gar. unichädi.
Streng ^reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Kart, mit
Gebrauchsanw. 2 Mark. 3 Kart.
5 Mark. Schiidenbof»Apotheke,
Wiesbaden, Langgasse. 3594

+Chronische
Saut » und Harnleiden werden
leicht, bequem und dauernd be-
fettigt. obne Einipr ., obne Beruf-

. stör. Gistfr . Kur. Brll . Ausk. u.
, Prosp . kostenlos. InstitutB.Harder,
I SerIIn. Frledrichstr. 112B. Z.-' st,

heimspare
leert in der Kriegszeit monatlich die H
buchsen zur Vermehrung des Umlaufes anKl

SsttirW Ser VereiiiSblliik Kies
Eingetragene Genollenschaftmit beschränkterH»>-

Geschastsgebaude : Mauritiussttaß
Kaffen»Stunden : 9 dis 1 Uhr.

8 chnli -»i'»e''
«ciaekoffer

«ln »«ok " E
KAon«" »«
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ßnc»

Aeusserst biW
fl. letsc

IO Fanlbrnnn enstr

eRollkomptoird.ver.Spediteureß.J
5 Spediteure der Könlgl. Preuss. Staat8

Abholung und Spedition von Oütern ^
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgese ^
Gebühren . — Versicherungen . — ”

zollungen . — Rollfuhrwerk * *y|
Bureau: Südbahnhof Telephon 91? *■

Spirituosen und Sftd 'jj
in einzelnen Flaschen u. versandfertigen PaCk uyj
fiehlt das Spezialgeschäft Friedr . Wlarboi *#»
Tel. 2069. Likörfabrik u. Weinhandiung,

«eint Butter! tzonWchen pfb.26 Pffl.
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